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Preis Verzeichnisses
Ein geschichtlicher Rückblick .

II .
Motto : Ja Berlin Hab n freireligiöse Führer

in letzter Zeit versucht , ihre Agitation in die
Gewerkschaftenhineinzutragen ; das mag für
diese sehr b : q :em fein , für die Organisationen
ist eS schädlich . Dadurch werden die Gläubigen
verletzt und so Elemente abgestoßcn , die man
zur Durchführung der gewerkschaftlichen Aus¬
gaben nothwendigbraucht . Die geäußerteAn¬
sicht : man müsse der Masse den Glauben an
das Jenseits entreißen , erst dann werde fi sich
organtstren , ist irrig , sonst könnte unmöglich
daS religiöse England solch ' starke Berufs - Ber¬
einigungenzu verzeichnen haben . "

. Neue Zeit ."
( Im vorigen Artikel hatte sich ein Druckfehler einge -

schlicheu , in der zweiten Spalte, Absatz 3 , Zeile 9 muß es
selbstverständlichheißen , daß dar ehemalige Herzogthum
Berg 1806 und nicht 1606 an Frankreich kam )

Der holländisch - englische Krieg von 1782 - 1733 lähmte
Handel und Wandel tu Solingen , es li >f :n keine oder nur
wenige Aufträge ein . so daß die meisten Fabrikanten den
Sitzordnungen kein Gewichtmehr belegten . Als sich jedoch
nach dem Friedensschlüssedas Geschäft wieder hob , ver¬
langte » die Schleifer die zu niedrig bezahlienAkkordsätze
« achb :zahlt , was wiederumzu großartigen Reibereienführte ,
die jedoch im Jahre 1784 mit einem theilweisenSiege der
Arbeiter rndeten . Der sogenannteSolinger » Messer Satz -
OednungSprozeß " dauerte über 10 Jahre und kostete mehr
alS 72 000 Mark ; ganz gewiß eine enorme Summe , wenn
man dabei den damaligen Geldwerth mit in Betracht zieht .
Die allgemeinegeregelteZrhlungSweisewar aber , nament¬
lich den Echleuderfabrikantenund Waarenzahlern ein Dorn
im Auge . Der unheilvolleEinfluß dieser Leute ging so weit ,
daß die kurfürstliche Regierungdurch ein Dekret vom 16 . Mai
1786 die Satzordnungen aufhob mit der B gründung , daß
der . Arbeitslohn nach Zeit und Umständen ausbedungen
« erden sollte .

Nun ging aber der Kamps erst recht los » denn die
Schleif - und Härtepreise fielen dadurch sofort um fünfzehn
Prozent .

Nach mehr alS dreijährigem erbittertem Ringe » kamen
durch Vermittlung eines Regierungs - KomiflarS am 8 Ok¬
tober 1789 mehrere neue Satzordnungen zu Stande . Diese
enthielten einen Schmiede - und Schletflohnsatzvon 211 Sor¬
timenten , einen Retdlohnsatzvon 203 Sortimenten , Lohnsätze
über Beschläge a « S Silber und Gold in je 10 Nummern ,
einen Schmiede - , Schleif - und Feilerlohn für 64 Sortimente
Gabeln , einen kniep - oder Etnschlagemrffer - Schmied - und
Schletflohnin 7 klaffen . Dazu wurden im nächste » Jahre
« och Nachträge hinzugefügt . Der Messerlohnsatzzerfiel in
die Klaff :n des Seeguis , der Tafel - , Küchen - , Schlacht - und
Zulegemeffer, und diese wiederum in sehr viele Sorten .
Die Löhne waren Mtnimallohnsätzr, unter denen nicht ge¬
arbeitet werden durfte . Diese Löhne und Preise sollten in
baarem und gangbarem Geld « gezahlt werden . Jede andere

Art der Zahlung wurde bei 14 Boldgulden Strafe und
konfiskatioa der in Zahlung gegebenen Waare » verboten .

16 August 1794 eine Proklamation an seine linksrheinischen
Uaterthanen zum Kampfe gegen das revolutionäre Frank -

B : i Strafe von 23 Thalern sollte der Fabrikant da ? Pfund l reich , die aber nicht fruchtete . Darin heißt eS unter

guten Stahl dem Schmied « nicht höher als zu 6 Stüber , , Anderem wörtlich : » ES ist demnach an Denen , daß

das Pfund Eisen zu 8 Albus ( 80 auf einen Reichkthaler ) ( die Beihülf und Mitwirkung diesseitigen Untertanen eben «

berechnen . Maaren durften nicht mehr in Zahlung gegeben ^ mäßig eintrete , wenn diese anders ihren eigenen Herrd und
werden , worüber daS Hanswerksgericht , welches aus Arbeit - Haabe beschützet , und nicht das Opfer eines alles zerstörende » |
gebet » und Arbeitnehmern , eine kurze Zeit auch nur auS
Schiern zusammengesetzt war , zu entscheiden hatte .

Kein Mkfferarbeiter durfte mehr alS einen Gesellen und
einen Lehrling halten .

Um die Lehrlings - und Gehülfenausbeutunglahmzulegen ,
haben sich die Mitglieder der heutigen Solinger Fachvereine
die letzte Bestimmung der Satzordnung von 1789 freiwillig
auserlegt . Wenn diese Bestimmung auch eine zü .ftlerische
genannt werden muß , so hat fie doch im Verlaufe von
einigen Jahren bei dem gefährlichenund höchst gesundheits¬
schädlichenSchleifergewerbe, sowie auch bei den Mefler -
reidern eine sehr segensreiche Wirksamkeit ausgeübt . Die
Lehrlings - und G - s - llenausbeutung stand nämlich vor ein
und zwei Jahrzehnten in hoher Blüihe und erschwerte alle
Bemühungen nm eine Erhöhung der Lebenshaltung der
Arbeiter ganz besonders .

Die Bestimmung des 1789 . r PreisverzeichniffeS in
Betreff des Rohmaterials wurde bald wieder umgangen .
AlS nämlich der , Preis von 100 Pfund Stahl von 10 auf
18 Thaler stieg , mußten die Schmiede den Stahl wieder
selbst stellen , wodurchihre Einnahme , da die Schmiedepreise
nicht in die Höhe gingen , sehr zusammenschmolz .

Unter den Scheerenarbeitern herrschtewilde Anarchie ;
fie waren den Fabrikanten auf Gnade und Ungnade ver¬
fallen , da fie keine Vereine und daher auch keine Satz -
ordnungen hatten . Erst am 17 . Januar 1794 kam eS zu
einem Verbände der Echeerenarbetter , in den jedoch die
Scheerenfeilernicht ausgenommenwurden .

Neben den unaufhörlichen und harten Kämpfen um
daS tätliche Brod liebten die damaligen bergifchen Arbeiter
auch Schule und Gesang , worüber ihnen die schönsten Zeug -
ntffe ausgestellt wurde» . Die VolkSschullehrerstanden bei
den Schmieden , Schleifern und Reibern in hoher Achtung.
Die Lehrer wurden von den Arbeitern extra belohnt , wofür
ihre » Plagen " gehörig im Lesen , Schreiben und Rechnen
unterrichtet werden mußten . Nach des TageS Lasten und
Mühen wurde » neben den Versammlungenauch die » Sing «
schulen " besucht , wo tüchtig geübt und von Zeit zu Zeit in
öffentlichen Konzerten » kunstgerechteGesänge " aufgeführt
wurden .

Als jedoch die Franzosen im Jahre 1794 daS linke
Rheinufer besetzten , da hatte die Todtenglockefür die

Feindes nach dem traurigen Beispiele anderer von dem¬
selben überzogenenLänder werden wollen , deren Person
und Eigenthum bekanntlich den Räubereien und blutdürstigen
Mutwillen deS Feindes überlaffen find . Wir befehlen auch
demnach ggst : dortigen Einsaßen begreiflich zu machen , daß
von ihrer Mitwirkung eigene Rettung einzig abhänge —
- solchemnach wegen den Bersammlungs-
Plätzen die nö . hige Anordnung zu treffen , und alles vor¬
zulehren , was zur Anführung und Mitwirkung der Unter «
tauen beitragen kann , gleich dann aber auch dem Obrist¬
jägermeisterAdministrator greih . von Hompesch der Befehl
zugegangen ist , die demselben untergebenen Jäger und
Förster anzuweisenbei entstehendem Lärm stch denen Unter¬
tanen beizugesellen und allen Beistand zu leisten . "

Anstatt Widerstand zu leisten , schickten einzelne Städte
Delegirte dem franzöfischen Heere entgegen , wobei fie stch
den Generale » mit » ihrer guten Gesinnthrit " empfahlen ,
und der » Oberjägermeister Administrator Freiherr von
Hompesch " ging selbst zu den Franzosen über, legte seinen
Adel nieder und nannte stch fortan » Bürger Hompesch auf
Schloß Rurich " . Ein sehr großer Theil der churpfälzischen
Richter sprach nun anstatt im Namen des Churfürften Earl
Theodorim Namen der einigen und untheilbarenfranzösischen
R publik Recht , und die unteren Beamten diente » ebenfalls
den Franzosen . -

Vieles Abgelebte , Verdorrte und Unhaltbare wurde ja
durch die Ankunft der Franzosen im Rheinlande beseitigt ,
aber mit demselben wurden leider auch alle
Schranken , welche der AuSbeutungd < s Menschen
durchdenMenschenentgegeustande » , nieder¬
gerissen .

Die Vorrechte deS Adels ficke » , die verrottete » barba¬
rischen Strafrechte wurden beseitigt , die alte » überlebten
Grbgesetz :, sowie noch vieles Andere, waS werth war, daß
eS unterging , kam in die Versenkung , und der alte Vater
Rhein , der damals von der holländischenGrenze biS
Germersheim nicht weniger alS 24 Zollstationensowie die
Stapelplähe Köln . Mainz und Spy :r aufzuweisen hatte ,
wurde auf einmal frei . DaS heißt , die Schiffsladungen
wurden damals von der holländischenGrenze auS nicht
weniger wie vierundzwanzigMal verzollt und dabet an
den drei Stapelplätzen in Köln , Mainz und Sp : y :r umge¬
laden und dadurch die Maaren ins unendliche vertheuert ? )

Solinger Satzorduungen geläutet . ^ Wenn auch daS zechte , Durch den Frieden von Rastatt wurden mit Ausnahme der
Grenzzollstätte sämmtliche Zollstationen beseitigt , und damit

konnte eigentlich erst von einem » freien deutsche » Rhein " die

Rede sein .

Rheinufer und damit der KreiS Solingen bis zum Jrhre
1806 noch deutsch blieb , so war der neue Geist , der von
Frankreich kam , doch überall bemerkbar . Die links¬
rheinischen Theile der vereinigten Herzogthümer Jülich ,
Eleve und Berg kamen direkt unter Frankreich und die
linksrheinischenBeamten der DüsseldorferRegierung traten
zu einem Theile direkt in die Dienste der franzöfischen
Republik . Der damalige Kurfürst Earl Theodor erließ am

* ) Daß das Stapelrecht nur eine chikanöse Belästigung
der Schifffahrt und eine unnöthige Bertheuerung der Waare »
iuvolvirte , sah man auch in früherer Zeit sehr gut ein ,
woher der Ausdruck stammte : » Do bei ftapelj -ck. " In Köln
wurde daS Stapelrecht erst 1831 endgültig beseitigt .na

DaS belgische Land war nunmehr nur noch durch de »
Rheinstrom von der franzöfischen Republik getrennt , so daß
man stch dem Einfluß der neuen Ideen nicht entziehenkonnte .
Aber wie bereits gesagt , neben dem unverkennbar Beffere »
waS die Franzosen gebrachthatte » , wurden alle Schranken ,
welche zu Gunsten der Lohnarbeiter errichtet waren , nieder «
geriffen . Die Freiheit und Gleichheit , womit die R . pnbli »
kaner paradtrten , standen für den Arbeiter nur auf dem
Papier , da ihm der Gebrauch der Freiheit zur Verbefferung
feines Arbeitslohnes, und damit zur Erkämpfung einer
besseren Lebenshaltungdurch drakonische , nicht mit dem Maß¬
stabe der bürgerlichen Gleichheitgemeffenen Strafen verboten
wurde .

Die Solinger Fabrikanten beftü . mte » nun mit dem
Hinweise auf die Koalitionsverbote deS linke » RheinuferS
die Düsseldorfer Regierung fortwährend um die gewalt¬
same Beseitigung der Satzorduungen . Damit
unsere L -ser einen genauen Einblick in die damaligen Ver -
hältniffe erhalte » , und wir nicht der Uebertreibung beschul¬
digt « erden können , theile » wir in unserer nächsten Ab¬
handlung eine stch in unserem Besitz : befindende , mit de «
Original < Empfangsbescheinigungender Präsidenten und
General - SekretärS deS Rhein - und Mosel - Departements ver¬
sehene » Verordnung über die Handhabung der Fabrik-
Polizei " dem Wortlaute nach mit .

Zum nähere » Berständniß dieser Verordnung müssen
wir jedoch eine kurze Erklärung drS republikanische » Kalender -
vorausschicke « .

Die Franzosen hatten bekanntlich den gregorianische »
Kalender abgeschafftund dir republikanischeZeitrechnung
eingesührt . Diese Zeitrechnung datirte von der Stiftung
der Republik, vom 22 September 1792 an . Jedes Jahr
fing um Mitternacht deS 22 . S .ptember, mit dem Tage an.
auf welche daS wahr « Herbst - Lxqiinocium für die Pariser
Sternwarte fällt . DaS Jahr wurde in zwölf gleiche Monate,
jeder zu dreißig Tagen etngetheilt . Auf die zwö .f Monate
folgten fünf Tage, um daS gemeine Eommerjahr vollzählig
zu erhalten ; diese fünf Tage waren ErgäuzungStage und
gehörtenkeinem Monate an . Jeder Monat wurde in drei
Dekaden ä 10 Tage eingethrilt . Die Name » der Tage
waren : Primidi , Daadi , Tridi , Qaautidi , Qointidi ,
Seitidi , Septidi , Octidi , Nonodi utn Dacadi . ^ Letzterer
war eia Ruhetag . Die Monate wurden genannt : Vvuds »
rniairs , H ' rbstmonat , dauerte vom 22 . September bis 21 .
Oktober, Brumaire , N -belmonat, dauerte vom 22 . Oktober
biS 20 . November, Frirnairs , Reifmonat , dauerte vom 21 .
Novemberbis 20 . Dezember , Niyöse, Schneemonat, dauerte
vom 21 . Dezemberbis 19 . Januar , Pluviöse , Regenmonat,
dauerte vom 20 . Januar biS 18 . Februar, Vsntüas , Wind¬
monat , dauerte vom 19 . Februar bis 20 . März , Germmal ,
Sproffenmonat, dauerte vom 21 . März biS 19 . April ,
Floröal , Blüthenmonat , dauerte vom 20 . April bis 19 . Mai ,
Prairial , Wiesenmonat , dauerte vom 20 . Mai biS 18 . Juni ,
Lleasiäor, Erntemonat, dauerte vom 19 . Juni bis 18 . Juli ,
Thermidor , Hitz -monat , dauerte vom 19 . Juli bis 17 . August,
Fructidor , Odftmonat , dauerte vom 18 . August biS 16 . Sep¬
tember, Sansculotide , die Ergänzungstage vom 17 . biS
21 . September . Der Tag von einer Mitternacht zur ander «
war in zehn Theile oder Stunde » , jeder Theil in zehn andere

Im Saune des Mahn » .
Novelle von H . von Limpurg .

( Nachdruck verboten . )

( 6 . Fortsetzung .)

Frau Bertha hatte sich bereits gefaßt , FuentoS war
bestürzt in die Höhe gesprungen .

» Stören , thrurer Schwager , " lächelte fie holdselig , » nicht
im geringsten ; Sie können gleich Ihren Segen erthetlen ,
denn der Graf Fuentos Hit mich soeben um Hertha ' S Hand
gebeten . "

Schönerbeck richtete stch höher auf , alle Farbe wich auS
feinem Antlitz , und er hob abwehrend die Hand .

» Nun . da muß doch erst die Hauptdetheiligte gehört
« erde » . Was sagt Hertha zu dieser — Ehre .

» Was in meines lieben KindeS Herzen vorgeht , weiß
ich allein am Besten , erklärte die schöne Wtttwe , die Augen
zum Himmel gerichtet , » aber fie ist eine sehr verschlossene
Natur , die nur erobert sein will und fich nicht gleich zu
eigen giebt "

» Mich !« würde auch mein Segen j tzt verfrüht sein ,
Herr Graf , " entgegnet » darauf der Freiherr von Schönerbeek
spöttisch .

» Ich rathe Ihnen , bei meiner Nichte direkt Ihre Wer¬
bung anzubringen . "

Und Blbrecht wandte sich ab , dem Schlosse zu , während
« S in seinem Innern zählte und kochte .

» Ah , er wurde eifersüchtig , alS er Sie vor mir auf de »
Kniee » liegen sah , " flüsterte Frau von Schöuerbeck ge¬
schmeichelt , » und nun werde ich Ihnen ganz offen de « Weg
zeigen , auf welchem Sir ohne Weiteres zum Zele kommen
können — Sie und ich "

» Ich verstehe , " sagte FuentoS und lächelte fein , „ also
zwei Paare auf einmal ! "

» Allerdings , " entgegnete Frau Bertha und wurde sehr
roth , » aber Hertha hat stch leider in den Kopf gesetzt , daß
fie nicht glücklich werden will — wenn ich eS nicht gleich¬
falls bin . Und nun hören Sie meine » Plan . " —

Albrecht schritt verstimmt weiter . WaS konnte er nur
Ihn » , um diesen bleiche » Spanier zu beseitigen , und wie
durste Frau Bertha so bestimmt von der Liebe Hertha ' S
reden , wenn fie nicht die Vertraute der Tochter in dieser
Herzenssache war ?

Unwillkürlich lenkte er seine Schritte nach der stillen
Begräbntßkapelle , wo sein Onkck schon so lange schlummerte .
Hier wollte er ruhig werden , hier die seel sche Sammlung
erlangen , welche ihm verloren gegangen . AIS er die Thür
der Grabkapelle öffnete , klang ein halberstickter Schrei an
sein Ohr und Hertha die am Sarge deS Vaters gekniet , hob
tzerS Köpfchen empor .

» Onkel Albrecht , " hauchte fie , und eine Bitterkeit , welche
er noch nie an ihr wahrgenommen , überflog die feinen Züge ,
» ich meinte . Du seist bet Mama ."

» Ich komme soeben von ihr , mein Kind , " erklärte der
Freiherr .

Hertha biß wie in physischer Qual die Zähne zusammen .
» Haha , und waS habt Ihr zusammenbeschlossen ? "
» Sie theilte mir mit , daß Graf Fuentos um Deine

Hand geworben habe , meine theure Hertha . "
» Ja , ich weiß es — und vielleicht merde ich auch seine

Werbung annrhmen , " entgegnete daS junge Mädchen mit
seltsamer Erregung .

» Liebst Du ihn denn , Hertha ? " frug der Freiherr ste
heftig , » oder auS welchem Grunde willst Du denn sonst sei »
Weib werden ? "

Sie schaute voll und groß zu ihm auf , »in unsäglicher
Vorwurf prägte stch in den wunderschönen Augen .

» Erlaß mir die Antwort , Onkel Albrecht , Gott allein
kennt mein Herz — "

» Hertha , mein Liebling , kannst Du denn gar kein ver¬
trauen zu mir haben , " frug Schönnbeckbewegt und bog das
gesenkte Köpfchen Hertha ' - liebevollzu stch in die Höhe .

Wie Sonnenschein glänzte lai süße Gefichtchen auf,
dann jedoch wandte fie fich ab .

» Ich kann nicht , Onkel , »8 ist zu schwer . Willst Du
mir aber nicht Eines sagen , wer war ' s , der fich mit dem
armen Papa im Zweikampf tras ? "

» ES war ein Fremder , den Du nicht kennst , Hertha, ich
sagt » rS Dir bereits einmal ."

» Und a « S welcher Beranlaffung? Onkel , sei doch barm¬
herzig , halte mich nicht für ein thörtchtes Kind , sondern sage
mir All «» ."

Eie hatte ieine Hände in die beiden ihrige » genommen
und leidenschaftlich gedrückt , dem flehenden Ausdruckder ge¬
liebten Augen konnteer nicht widerstehen .

„ Dein Vater — glaubte seine Ehre wahre » zu müssen , "
antwortete er gepreßt .

DaS junge Mädchen schrie auf, alS habe ein Schwert
ihr tz «r » durchbohrt .

» Ich ahnte eS , Onkel Albrecht , und dennoch — dennoch
— auch Du — aber eS ist ja nicht möglich , nein , » ein . Du
würdest selbst im Tode — aber ich bin wahnsinnig, höre
nicht auf mich — ich darf ja » ich s weiter sagen ! Sei mir
nicht böse , Du lieber Onkel ! "

Und ste lehnte in jäh hervorbrechendem Schmerz ihr
Köpfchen an seine Schulter und schluchzte laut .

Schönerbeck stand ganz still , nur leise , beinah väterlich
legte er den Arm um die bebende Gestalt und tröstete fie
liebevoll , während sein Herz dabet blutete .

Ach , warum durfte er das geliebteMädchen nicht an
sein Herz ziehen , um fie nie mehr frei zu geben , « m fie
fü ' S ganze Lebe » dort zu betten und vor allem Leid und
Kummer zu schützen .

Ader nei .i l Wen » er auch auS Hertha ' S Erregung nicht

ganz klug wurde , sah er doch ein , daß diese mit FuentoS
Werbung zusammenhingeund sie hatte ihm gesagt , fie würde
wohl diese Werbung annehmen .

Endlich nach einer Weile verließen die Beidendie Srab -
kaprlle .

Frau Bertha und Fuentos standen am Fenster deS
SalonS und sahen fie kommen .

„ Gnädige Frau . " stieß der Spanier entsetzt hervor , » da
ist eine Gefahr im Entstehen begriffen ! Sehen Sie daS
schöne Paar . Wie . wen » der » och immer stattlicheFreiherr
mir inS Gehegekäme ? "

Die Dame richtete fich unwillig empor .
» Nicht doch , " sagte fie kalt , » habe ich Ihnen denn nicht

oft genug angedeutet, daß mein Better schon seit Jahren
an mich denke ? "

» Hm , der Blick , welcher auf Fräulein Hertha ruht ,
spricht immerhin eine ganz eigene Sprache , " sagte der
Spanier und trat zurück . DaS schöne Paar schien ihm
wenig zu gefallen .

Am folgendenMorgen erschien Frau von Schöaerbeck
lächelndam Frühstückstifch , und als man stch später erhob ,
legte fie ihrem Better die kleine Hand auf den Arm .

» Haben Sie einige Augenblickefür mich übrig , lieber
Albrecht ? " frug fie schmeichelnd , „ ich muß Ihnen etwas
zeigen . "

Hertha war schon in den Garte « geeilt , FueutoS hatte
eine Zeitung genommen und laS anscheinend eifrig , so konnte
der Freiherr denn nicht anders , als der schöne » Wittwe
hinaus ans die Veranda zu folgen .

» Sehen Sie nur, Albrecht . waS ich heute vor Hertha ' S
Thür gefundenhabe . Ich bin so erregt, ich weiß gar nicht ,
waS ich thun soll ."

Und fie reichte ihm rin rosenfarbeneSBillct , welches
nur wenige Zeilen , offenbar mit verstellter Hand geschrieben ,
enthielt .

» Die Gesellschaft ist Samstag . Vergiß nicht zum
Beginn des Feuerwerks in der Muschelgrottezu sein . "

Wie betäubt starrte Schöaerbeck auf das Btllet . War ' s
denn möglich , daß Fuentos eS an Hertha , fei » liebliches ,
unschuldigesMündel gerichtet , daß ec mit ihr bereits ein¬
verstandenwar .

» Sie irren fich , gnädige Frau , " sagte dann aber Albrecht
schroff , » dies Briefchengehl Hertha nichts an ."

» Ja , das habe ich mir erst auch gesagt , doch ich fand
eS vor ihrer Thür und nahm deshalb auch an , daß FuentoS
eS ihr gegeben , fie eS aber später wieder hat fallen lassen .
Sie sehen doch , ich habe Recht gehabt , als ich Ihne » ver -
ficherte , fie liebe ihn . "

Er biß die Zähne zusammenund lachte bitter auf .
, O ja . Ihr Frauen seid ja immer und alle Zetten ein

Buch mit sieben Siegeln gewesen , " murmelte er dann .
» Nur ich nicht . Albrecht , ich bi » stets offen zu Ihnen ,

vielleicht nur zu offen . "

Die schöne Fra « blickte ihn schmachtend an , er sah eS
kaum , denn er kämpfte daS herbe Weh hinunter , welches
sei » Inneres erfüllte . Sollte er fich in seines Onkels Kind
getäuscht haben ? War üe eine ebenso gewandt » Schau¬
spielerin wie die Mutter ?

» Ich will gleich heute di » Einladungen besorgen , "
« andre er fich dann kalt zu Fra « Berlha , » was dies Billet

betriffc , so handeln Sie wohl am besten ganz nach eigenem
Ermeffen . "

Dann ging er hinaus , als er jedoch Hertha ? Helles
Kleid durch die Büsche schimmern sah wandte er fich ab .

Sr konnte fie j tzt nicht sehen , und eS war wohl auch
besser . —

„ Hertha , " rief Frau Bertha und eilte leichtfüßig wie
ein Mädchen von achtzehn Jahren der Tochter entgegen ,
welche mit nachdenklicher Miene sich näherte , » komm her ,
Kind , ich muß Dir etwas zeigen , um Dich Theil nehmen z«
lassen « n meiner Freude . "

» Run , Mama , und waS tfi ' S ? "

Frau von Schönerbeck zog glückstrahlend daS rosa¬
farbene Btllet aus der Tasche , um es der Tochter hin z«
halten .

» Weißt Du — ahnü Du von wem »S ist ? " frug fie
und nicht daS leiseste Gefühl der Reue erfüllte ihr Herz ,
trotzdem fie wußte , daß fie mit kalter Grausamkeit de »
Dolch in dies zuckende Mädchenherz stieß .

. Nein , " schüttelte Hertha den Kopf , » diese Handschrift
kenne ich nicht . "

» Nun , ste ist ja auch verstellt , aber ich will Dir auf
die Spur helfen — sn ist von Onkel Albrecht I"

„ N . in " , schrie Hertha da mit einem Male auf wie ei «
zu Tode getroffenes Wild , » daS ist nicht wahr , Mutter , ich
werde ihn selbst fragen . "

Frau Berlha erblaßte .
» Das wirst Du nicht , Mädchen , oder willst Du Deine

Mutter beschimpfen ? Habe ich das an Dir verdient ? "
» Mama " , klagte Hertha und rang verzweifelnd die

Hände , » es kann ja nicht sein , es ist ein Jrrthum . Und —
wenn Alles wahr wäre , dann soll Fuentos noch heute mein
Jawort haben . Dann lohnt »S auch mir nicht , noch ferner
hier zu leben . "

» Warle den SamStag ab , dann läßt fich die Verlobung
gleich vor der Welt veröffentlichen . "

Und kaltblütig schritt die schöne Frau an dem Mädchen
vorüber , ohne auch nur mit der Wimper zu zuck -n beim
Anblick des tiefen JammerS , der in dem süßen Gefichtche »
juckte .

Hertha flog vorwärts , wohin wußte fie selbst nicht , ihr
war ' s auch gleichgültig .

WeShaib war fie hierher gekommen ? Um elend z«
« erden , um fich daS zuckende Herz auS der Brust reiße «
zu lasten ?

So war ' s den » doch wahr , daß Onkel Albreckt die
Mutter liebte , und fie , die Thörtn , hatte schon zu hoffe »



und so weiter bis zum kleinsten meßbaren Theilchen der
Zeitdauer etngetheilt . Der hundertste Theil einer Stunde
wurde als Decimal - Minute und der hundertsteTheil einer
Minute alS Drcimal - Sckunde bezeichnet . — Durch Dekret
Napoleon I . vom Jahre 1805 wurde der gregorianische
Kalender wieder etngesührtund der republikanischebeseitigt .

Im Zeitalter der Humanität .
Wir nennen « ns zivMrte Menschenund rühmen uns .

humane Einrichtungen zu schaffen mehr als je ein Zeitalter .
U -rd doch wird der Witz unserer geistreichen Ingenieure ohne
Unterlaß vor die Aufgabe gestellt , immer vollendetere , ge¬
fährlichere Mordinstrumenie, genannt Waffen , zu erfinden .
Emen neuen Belesssüc diese Bethätigung humanen Kultur¬
geistesgeben die Miithetlungen über die Hohlspitzen -
Beschösse , welche die auch -humanen Engländer in ihrem
letzten Sudauseldzugegebrauchthaben .

Die englischen Truppen waren im Sudanfeldzuge nach
einem Berichte der „ Times " über ein neues englisches Armee¬
geschoß nicht mehr mit den bisherigen Bollmantelgeschossen
versehe » , wie fie seit der Einführung der kkeinkalibrigen
Gewehre in allen europäisch . » Armee » gesührt werde » .
Denn die Engländer haben angeblich in ihren letzten Kolo¬
nialkriegen die Urberzeugunggewonnen , daß die Bollmantel -
geschoffe nicht hinreichendschwere Verletzungenbeibringen ,
um den getroffenenGegner stets außer Gefecht zu fitzrn .
Aber es handelt sich auch nicht um die Bleispitzengeschoff .-,
die berüchtigten„ Dmn - Dum - Geschosse" , welche die Engländer
in ihrem jüngsten indischen Grenzkriege verwindet heben ;
bei diesen ragt die Sp ' tze des Bleikerns frei aus dem Nickel¬
mantel hervor , damit das Geschoß sich leichterdesormirt ( in
der Form verändert ) . Diese Geschosse stad nicht endgiltig
eingeführt , weil ihre graujame Wirkung de » Unwillen der
anderen Nationen erregt hat . Das neueste englische Armee¬
geschoß ist vielmehr derart konstruirt , daß eS in der Spitze
einen zylindrischenHohlraum enthält, — offenbar , damit
eS sich gleichfallsleichterdeformirenund stärkere Zerstörung
im Ziele bewirken soll . Das Hohlspitzengeschoß hat die
Eigenschaft , daß es beim Austreffen auf den menschlichen
Körper platzt , sich nach hinten zrrtheilt und stecken bleibt »
wodurch der „ shok“ erheblich gesteigert und die Wirkung
gkg ' nüber dem fanatischen AnstürmenhalbwilderKrieger be¬
deutend erhöht wird . Ueber die Wirkung dieser Hohlspitzm -
gefchoffe hat Dr . P . W . Bruns , Proseffor der Chirurgie in
Tübingen und Generalarzt ä la suite des K Wiuttember-
gischen Sanitätskorps , dessen Untersuchungenüber das Dum -
Dum - Geschoß vor Kurzem große ? Aufsehen erregten , mit
dem Original - Gewehr und den Original - Patronen eine
größere Reihe von Echießversuchenangestelltund dieselben
in seine » „ Beiträgen zur klinischen Chirurgie " veröffentlicht .

Die Versuche in kriegschirurgischer Hinsicht ergaben , daß
das Hohlspitzengeschoß sich bei Nahschüssenaußerordentlich
leicht derformirt , also auch in Zielen , in denen das Boll -
mantelgeschoßkeine Spur von Formveränderung erleidet .
Die größte Deformirung erleidet das Hohlspitzengrschoß aber
bei Schüssen in feuchte und flüssige Stoff -, in denen wiederum
daS Bollmantelgefchoßgar keine Veränderung erfährt . Die
Gefchoßdeformirung macht sich nach zweierlei Richtung
geltend : die TieferWirkung wird vermindert , die Seitrn -
wirkung vermehrt . Was den ersten Punkt betrifft, so ist
die geringere DurchschlagSleiftungder Seschoffe im Falle
der Deformirung bekannt ; fie nrmmt mit dem Grade der
Deformirung in entsprechendem Berhältniß ab . Der andere
Effekt der Seschoßdrformtrung , die vermehrte Sriteuwirkung,
bedeuteteine größere Zerstö ung im Ziele , entsprechend dem
größeren Durchmesserdes gestauch en Geschosses . Wie die
Versuche -von Brur s erweisen , find die Weichthetlschüffe an
den Extremitäten ans nächste Entfernung ( 25 bis 50 Meter )
entschieden schwerer , als bei den Bollmantelgeschoffen , wenn
fie auch lange nicht die gewaltige Zerstörung der Bleisp tzrn -
geschoffrerreichen . Es tritt , wenigstens bet größter Ge¬
schwindigkeitdes GeschofleS , schon in de » Muskel » heftige
Sprengwirkung ei » . In den mit Flüssigkeitgefüllten Hohl¬
organen ist aber die Wirkung eine so enorm starke , wie fie
bisher kaum beobachtet ist . Schußversuche auf ei « lebendes
Pferd begannendamit , daß man da ? Pferd durch einen
Herzschuß tödtete , zu welchem Zwecke daS Thier an Gurten
aufgehängt worden war . Der Schuß hatte die Wirkung ,
daß die ganze Herrwand total zerrissen wurde , so daß am
Ausschuß eine klaffende Wunde von 23 Crntimeter Länge
und 19 Crntimeter Breite entstand , « ährend die O . ffaung
am Einschuß kaum für den kleinen Finger durchgängigwar .
Die Wundränder waren vielfach zersetzt und riugeriffenund
allenthalben mit feinsten Geschoßsragmentenbedeckt . Auch
bei einem Schuß auf 400 Meter Entfernung durch die wenig
gefüllte Harnblase einer menschliche » Leiche kam gegenüber
einem kleinen Einschuß ein rißsörmiger Ausschuß » on 35
Millimeter Länge in der Blasenwand zu Stande . Auch die
Knochenschüfle durch Hohlspitzengeschofle find auf die nächsten
Entfernungen von 25 - 50 Meter ungleich schwerer , als die
durch Vsllmantelgrschvff ?, und annähernd gleich schwer , wie
die durch Bleispitzengeschoffe . DaS Geschoß ist immer in
kleine Fragmente zntrümm rt . " Auf die Entkernung von
200 - 400 Meter erzeugen die Hohlspitzengeschoss « gleichfalls
entschieden schwerere Knochenschüfle , alS die Bollmantelschüffe ,
wenn auch die Unterschiedesich etwas mehr auSgletchen .
Auf die Entfernung von 600 Meter lassen die Knochenschüfle
eine spezifische Wirkung der Hohlspitzengeschoffe kaum mehr
erkennen .

Es ist also alles vortrefflich hergerichtet . Wir haben
Geschoffr , die auf weiteste Entfernungen vier bis fünf Men¬
schenkörperhintereinanderdurchbohrenund wir haben Ge¬
schosse, die aus kurze Entfernungen die menschlichen Glied¬
maßen so auseinandertreibenund zerschlagen , daß Verwun¬
dungen , die nicht sofort tödtlich wirken » kaum mehr Vor¬
kommen können .

Wir haben eS herrlich weit gebracht !

Gerichts -Zeitung .
Die Folgen einer Erbschaft .

Zu einer umfangreichenVerhandlung gestaltete stch die
gegen den Metzger Daniel W . aus Solingen jetzt in
Düsseldorf wohnhaft , erhobeneAnklagevor der El ber¬
ste ! der Strafkammer . W . war angeklagt, dem MetzgerPaul

gewagt , daß er fie — . Aber still , auch in Gedankennicht
mehr an dies Wort gedacht , es war Aller a « S — wozu
noch länger diese Luft athmeu ?

Bor Hertha lag schimmerndund grüßend der stlberne
Wasserspiegeldes Leiches . O , wie süß und friedlichmußte
eS sich dort unten schlummern , dann durfte sie doch an ihn
denken nnd konnte dem verhaßten FuentoS enifltehen !

Und fie floh dahin bis an den Rand des TeicheS , fie
breitete beide Arme auS und stürzte— aber nein , zwei
starke Arme hielten fie fest , eine tiefe , angstbebende Männer¬
stimme nannte ihren Namen und todtenbleich beugte stch der
Freiherr über daS unglückliche Mädchen .

„ Hertha, mein Liebling , mein theurrs Kind , um deS
Himmels willen , was bedeutet daS ? Du , die ich bald alS
glückliche Braut begrüßen wollte , Du bist am Abgrund
deS Todes ? "

Ein krampfhaftes Schluchzen schüttelte de » zarten
Körper, willenlos ließ sie stch von Albrecht auf de « Arm
nehmenund hinüber trage « zur nächsten Laube . Dort fetzte
«r stch neben fie und bega « n schonend wie eine Mutter tu
ste einzusprechen .

Aber Hertha schüttelte nur in dumpfer Verzweiflung
das Köpfchen .

„ Nein , nein , ich kann eS Dir ja nicht sagen — eS
wäre et » Unrecht , und die Mama würde so böse sein .
O , Onkel Albrecht , weshalb hast Du mich zurückgehalten ,
tch wollte schlafen gehen bannten , um nichts mehr zu sehe «
und zu hören . "

„ Weil ich Dich lieb habe . Hertha " , murmelte er, seiner
selbst nicht mehr mächtig . „ Weil ich gestorben wäre, wenn
ich Dei i süßes Grsichtchen bleich und todt gesehen hatte !
Oder glaubst Du nicht , daß der Onkel noch zn lieben ver «
mcg . wie vor zwanzig Jahren ? "

„ O jr " , murmelte ste, sich auS feine » Armen auf¬
richtend , nur nicht — mich ."

O in Solingen ea 800 M . In Gold und Papier , ferner
drei Rollschinken , Speck und etwa 20 Pfd . Wurst gestohlen
zu haben . Das Grld befand stch in einem Küchenschrank ,
der Schlüssel dazu lag in der Schublade der Ladentheke .
Hiervon muß der Dieb kenntniß gehabt haben . Der Verdacht
lenkte sich ans den AngeklagtenW „ weil derselbe , otwohl
er wiederholt wegen kleiner Betröge ( 15 - 30 Mark ) ge¬
pfändet worden war , zu dieser Zeit stets gut bei Kaffe war .
Dazu kam , daß bei der Haussuchung vier Hundertmark '
scheine und 100 M . in klingenderMünz ' bei idm gesunden
wurden nnd daß andererseits auch die dem O . gestohlene
Summe bis auf 100 M . in Hundertmarkscheinenbestand .
Da aber bis auf die Nummer ein Hundertmarkscheinwie
der andere aus steht und der Angeklagte nach wies , daß er
etwa 3000 M . geerbt hatte, und , was dir bei ihm vollzo¬
genen Pfändungen anlangt , erklärte , daß er gewissermaßen

ns Trotz nicht bezahlt habe , weil er die eingeklagtenFor¬
derungen als nicht zu Recht beftchendangesehen Hab !, er¬
kannte das Gericht auch in dieser Sache auf Freisprechung .
Zur Beweisaufnahmewaren 35 Zeugen geladen .
W Mißhandlung esineS Geisteskranken .

Der frühere Pfleger in der Provinzial-Irrenanstalt in
Andernach . Peter Spira , stand vor der Strafkammer in
Koblenz unter der Anklage der Mißhandlung eines
Geisteskranken . Spira hatte de » Krank ?» während des
Badens durch Faustschläge mißhandelt und ihn mit dem
Kopfe unter Waffer gedrückt . Das Gericht verurtheilte de «
Spira zu 8 Wochen Gesängniß . -

Ein kostspieliger Tintenklex
Chemieund Photographie spielen bei einem in Darm -

städt verhandelten Prozesse eine Rolle . Ein Kaufmann
hatte ein als gerichtliches Beweismittel in einem Civilprozeß
benutztesPosteinlirserungsbuchgefälscht , um de » Nachweis
für eine angeblich geleisteteZahlung zu erbringen . E n
Datumstempel und der beigesügte schriftliche Datums -
vermerk waren absichtlichmit Tinte verkkxi . Es gelang
aber durch Chemieund Photographie , die richtigenZiffern
unter der Tinte sichtbar zu machen . Im verdunkelten
Gerichtssaal wurden sie durch ein Skioptikou auf die Wand
geworfen . Der Fälscher erhielt ein J -rhr und neun Monate
"öesängniß .
Der Prozeß des Oberförsters Lange gegen den

Fürsten Bismarck
fft j tzt endgültig entschieden . Nachdemnämlich vor einigen
Wochen tn dem Prozesse des ehemaligenOberförsters Lange
gegen den Fürsten O :to v . Bismarck und nach drffm Tode
gegen die E . ben deS Verstorbenenwegen höhrrer Penfions -
ansprüchevom Ob - rlandesgerichtzu Kiel ein abschließendes
Urtheil gefällt und gegen dasselbe Seitens der beklagten
Partei während der gesetzlichen Frist ein Rechtsmittel nicht
eingelegtworden war , hat das Urtheil R -chtskraft erlangt .
Durch dieses Urtheil wurden die Ansprüche des Klägers
Lange in der Hauptsache zurückgewiesen . — Das „ Haus
Bismarck " hat damit zwar einen Profit , aber keinen Ruhm
geerntet .

Kunst und Wissenschaft .
Ein ohneApparat hörbare ? Telephon führte

der Genfer Psysikprofiflor Duff rud im Hanse des „ Figaro "
zu Paris einem Publikum von Sachv - rständigen und von
Mustkfreundenvor . Die Zuhörer waren im obersten Stock
werk im Fechtsaal versammelt , den der „ Figaro " für seine
Redakteurehat einrichten lassen , und die ausübendenKünstler
zwei Trepp m unterhalb . Ein Telephon verband beide
Räume . In einer Ecke des Fechtsaal ? stand der sehr kleine ,
einfach aussehendeneue Apparat , und ohne einen Schall -
bcch » an ' sOhr zu setz ' » oder auch nur da ? Gehör besonders
anzustrengen , hörte jeder Besuche die Musik Rate für Rate .
Ausgezeichnetklangen Flö ' e, Oboe und Klarinette , recht
annehmbar die Frauenstimmen und nur für die Männer¬
stimmenerwies stch die Uebertragung weniger günstig , ob¬
schon zwei hervorragendeSänger der Oper und der Komischen
Oper zum Exoeriment aufzeboten worden waren . Professor
Duflaud sprach sich in seinem rrk ärendm Bottrag über eine
ähnliche Erfindung des FranzosenGermain in anerkennender
Wesse aus . Der Kostenpunkr wird entscheiden , welches der
beidenneuen Systeme den Sieg behalten wird . Man er¬
wartet , die Erfindung werde namentlich der Industrie beS
TheatrophonSeinen neuen Aufschwunggebe » .

„ Und wen den » sonst , kleine Thörin ? " frug er ver¬
wundert . „ Hast Du denn gar nicht bemerkt , wie die Liebe
zu meinem kleine » Mündel in mir wuchs von Tag zu Tag ?
Wie ich meinte , eS sei schier unmöglich , dies Gefühl tn der
Brust zu erlösten ? Nun aber muß eS heraus , sonst « erde
ich wahnfinntg ! "

Fast angstvoll blickte Hertha zu dem leidenschaftlich
erregten Mauve empor , dessen Brust wogte und defle »
Antlitz in dunkler Röthe brannte , und dabei zog langsam ,
aber beseligendein Gefühl tn ihr Herzchen , daß doch noch
nicht Alle « verloren sei —

„ O '-kel Albrecht " , flüsterte fie verwirrt.
Ec unterbrach fie rauh :
„ Nenne mich nicht O >kel, ich kan » eS nicht hören , ich

will nicht Dein Onkel sein . "
„ Aber — liebst Du denn nicht die Mama ? Willst Du

Dich nicht — mit ihr verloben ? " forschte das junge Mädchen,
die Hände angstvoll auf die Brust gepreßt .

„ Nein , o nein " , lachte der stattlicheMan » fast ver¬
ächtlich , „ nimmermehr ! Ich habe dies Weib durchschaut ,
schon vor Jahre « , und ich weiß , daß fie eine Kokette ist ,
daß fie mich elend machen würde, wie fie meinen Onkel
elend gemacht hat ! "

„ Aber — ich — habe ein Billet gelesen , worin Du fie
an die Muschelgrotte— "

„ Ein Billet — von wir ? " fuhr der Freiherr zornig
anf, „ was soll daS sein ? Ich las doch eben ein solches ,
welches von Fuentos an Dich gerichtet war ? "

„ Ich habe kein derartiges bekommen " , entgegnet « Hertha ,
stch stolz aufrichtend , „ nimmermehr würde ich mit dem
erbärmlichen Grafe » mich in irgend ei » Tinverständniß
begeben — ich Haffe ihn ."

« O Kind , mein theurer Liebling , und hast Du nicht
selbst mir gesagt . Du würdest wohl bald seine Werbung
anhören ? '

( Fortsetzungfolgt .)

Schwere MWandelungen
durch die Chinese «

hat der im November v . Js . auf einer M .silonSretse in
Tjetou vom chtnefisch n Pöbel in Gefangenschaftgeschleppte
Pater Stenz erdulden müssen . Die in Kiautschau er¬
scheinende „ Deutsch Astatische Warte " berichtetdarüber » ■A . :
Der Pater verbarg stch in einer kleinen Hütte , doch war er
kaum dort angekommen , als eine Rotte von etwa 30 Mann
heranstürzte Ohne ihn ein Wort reden zu laffen , packten die
Verfolger ihn am Bart und Zopfe , zerrten ihn zur Erde ,
zerrissen ihm sämmtliche Kleider und arbeiteten mit Messern ,
Lanzen und Stöcken anf ihn ein . Man warf ihn von einer
Ecke in dir andere und feffelte ihn zum Schluffs . De » Bart
hatte man dem armen Opfer stückweise auSgeriffen . Pater
Stenz blutete am ganzen Leibe , zwei Schläge auf den Kopf
ließen ihn auf eine Wrile ohnmächtig« erden . Endlich trat
Ruhe ein . Man fragte den Schwermißhandelten , woher er
komme und was für ein Landsmann er sei . Antwort : er
komme von Tsintau und sei ein Deutscher . Eine Tracht
Prügel folgte . Weshalb er hierherkomme , da ? Land zu
rauben ? usw . Am Bart und Strick wurde Pater Stenz
sodann hinausgeführt . Etwa 50 Mann bildeten am Ende |
des Dorfes mit langen Lanzeustöcken Spalier und ließen den
Pater Spießruihen laufen . Vor dem Dorfe wurden Vor¬
bereitungen zum Aushängen getroffen , es kam jedoch ein
Bote , durch dessen Eingreifen das Schlimmste verhindert
wurde . Nach dem Spießruthenlaufen wurde dem Gefangenen
eine Schlinge um die Füße geworfen , nnd zwar so unvrr -
muthet . daß er vornüber auf die Brust fi l . Man wetzte
die Messer auf seinemLeibe , als ob man Anstalten treffen
wollte , ihm die Haut abzuziehen . Es kam jedoch nicht dazu i
den » plötzlich wurden die Fesseln zerschnitten , und , befreit
von ihnen , taumelte der Giquältr besinnungslos umher .

Einer weiterenSchmach , die man tbm anzuthun gedachte —
man wollte ihm zu den anderen Kleidungsstück -» auch die
Hose nehmen — entging er « ur dadurch , daß er kniefällig
„ khotou“ bat und ein alter ChineseFürsprache für ihn
einlegte . Gleichwohl , die schrecklichen Leiden waren noch nicht
zu Ende . Man hetzte den Pater anderthalb Stunden über
Stock und Stein und durch Flüsse in eine alte Pagode am
mittleren Abhänge eines Berges , Bor der Pagode mußte
er etwa zwei Stunden in der größten Hitze an einer Säule
stehen . Alles Bitten um Wasser , um ein Hemd war um¬
sonst ; man batte für de « Aermstennnr Schimpf und Spott .
Gegen vier Uhr wurde er in den Tempel geführt , aus den
harten Boden gelegt und von neuem gebunden . Dort lag er
auch die ganze lange Nacht . Am Morgen des 10 erhielt
Pater Stenz seines heftigenFiebers wegen ein altes Hemd
und Schuhe und wurde sodann auf eine » Berg geführt,
wohl eine Stunde lang aufwärts, bis er ohnmächtigzv -
sammenbrach . Nachdem er zu stch gekommen war , wurden
ihm die Hände noch fester auf den Rücken gebundn . Da¬
nach knüpften seine Peiniger einen langen Strick an die
Fessel « , warfen ihn über eine » Balken und zogen langsam
an . Man wollte den Pater an dr » Armen aushängenund
ihm die Arme verrenken . Da erschien ein Abgesandterdes
Mandarin? mit einem Anführer der Bande und schnittdm
Pater los . Er wurde den Berg wieder hinuntergesührtund
in die Pagode geworfen , woselbst er bis zum 11 Nachmittags
zwischen 2 und 3 Uhr gesungen lag . Dann endlich wurde
er befreit . Es wurde ihm ein vom Mandarin nachher ab -
gestewpelteS Schriftstück vorgelegt, durch das er stch unter -
schriftlich verpflichtenmußte , nie wieder in den Bezirk zu
kommen . Pater Stenz leistete die Unterschrift , hatte aber
trotz aller erlittenen Qualen die Geistesgegenwart , hinter
seinen Namen daS Wort „ Gezwungen " zu schreiben . Er
wurde darauf aufmerksamgemacht , daß er nicht mehr als
einen Namen schreiben solle , worauf er entgegnete , daß sei «
Name lang sei . In der Nacht ließ der Mandarin ihm 7
Stunde » weit nach der Stadt tragen . Dort wohnte Pater
Stenz bis zum 17 . November . Am 17 . Nwember wurde er
vom Mandarin zum HafenplatzEchrdjiuschnogeleitet , von
wo er durch die Güte der Firma Schwarzkops& Co . auf
deren Dampfer nach Tsintau gebrachtwurde .

Vremuchtr NMMchten .
Eine Panik

entstand kürzlich auf dem Bahnhof in Berviers . Der
Pariser Eilzug war sorb '.n eingelaufrn . Der nach Köln
abgehende Zug stand bereit ; vier Arbeiter hatten riesige
Kisten zu tragen , als plötzlich der Boden einer dieser Kissen
hrransfiel und Heu und wolleneDeckenden Bahnsteig be -
d - ck :en . Der Arbeiter wollte alles schnell zusammenpack -n
und in die Kiste thun — da sahen vier Schkangenköpfe aus
de » Decken heraus und immer mehr hoben stch die Schlangen¬
leiber . Eine allgemeine Flucht entstand , unter wildem Wirr¬
warr und Geschrei eilten alle Reisenden und Arbeiter nach
den Eisenbahnwagen und schlossen fie hinter stch Der be¬
nachrichtigte Polizeikommiflar durchschritt die Eisenbahn¬
wagen , um den Inhaber der Kiste » zn ermitteln . Endlich
eilte eine hübsche , ziemlich starke junge Dame mit schwarzen
Haaren aus den Bahnsteig und war entfitzt , als fie ihre
Schlangen uruhrrkrirchensah . Die Reptilien hörten aber
auf ihre Stimme . Bald kroch eine nach der andern zu der
Herrin hin und ließ stch wieder tn die schnell zusammen -
gefügteKiste hineinthun . Die Schlangenbä .idigerin wollte
in Kö 'n Vorstellungengeben . Jetzt konnteder Eilzug , wenn
auch verspätet, abdampfen .

Kleine Miithetlungen .
Am Mittwoch begann d :r Unterricht tn der Schiff -r -

schule zu Ruhrort , der sich auf die Zeit von zehn Wochen
erstreckt Es harten stch vierzehnSchüler eingesunden , von
denen zehn der unteren und vier der oberen Abtheilung zu -
gctheilt wurden .

An einem Bahnübergang bei Alstaden der Köln -
Mindener Eisenbahn streck ; wurde die 2Ijihrtge Tochter eines
Fabrikarbeiters von einem Schnellzuge Köln Berlin erfaßt
und getödiet . DaS Mä ' chen wollte . alS ein Zug vorbei¬
gefahren war , das Geleiseüberschreitenund kroch durch die
geschloffene Schranke , alS von der anderen Seite der Schükll -
zug kam und das leichlfinnige Mädchen erfaßte .

Gelegentlich eines Wintermanövers wird die Stadt
M ö r s am 1 l . und 12 d . M . Eir quartirung erhalte « . —
Welche Truppentheile an dem Wintermanöv. r betheiligt
werden , ist in der Nachrichtnicht angegeben .

Wie in Köln , Elberfeld und einer Reihe anderer
größerer S : ädt », so ist nunmehr auch in Wesel laut
Bekanntmachung des Oberbürgermeisters eine behördliche
ArbeitSnachweisestelleauf dem Rathhause eingerichtet . Im
DüsseldorferRathhauS will man davon nichts wissen .

In der Nähe von Werden ist die Wäschereider Zeche
. Pauline" niedergebrannt . Die Entstehungsursacheist bis¬
her noch unbekannt .

Die Strafkammer in Köln verurtheilte den Schlosser
Josef G , aus München , der in der Nacht vom 21 . zum 22 .
Nov . v . I . am Kaiser Wilhelmdenkmalden Palmzweig ab¬
gebrochen hatte , zn sechs Monaten Gefäagniß Der Ange¬
klagte gab an , er habe in betrunkenemZustande nur einen
Scherz machen wollen .

An einem Neubau in der Zollernstratze in Aachen
gerieth — vielleicht in Folge des naffen Wetters — daS
Gerüst in Unordnung , infolge deffen drei Pliesterleuts auS
der Höhe des dritten Stockes auf die Straße bezw . in den
vor d -m Hause abgezäunttn Raum stürzten . Zwei der Ver¬
unglückten waren anscheinend schwer verletzt ; sie wurden in ' s
Mariahilsspital überführt; der dritte kam mit einigen Haut¬
abschürfungenre . davon .

In der Neujahrsnacht wäre auf dem Bah rbofe in
Paderborn beinahe großes Unglück pasfitt . Paflagiere
konnten den II Uhr 12 Min . dort einlausendenPersonen¬
zug nicht benutzen , da derselbe zu früh von Salzkotten ab¬
gefahren war . Infolge dessen wurde » di « Passagiere mit
einem Güterzuge nach Paderborn befördert . D . rselbe stieß
mit großer Heftigkeit auf mehrrre im Bahnhose stehende
Güterwagen , 23 Wagen find total zertrümmert, die Per¬
sonen st >d mit bloßem Schrecken davongrkomme » .

AuS Bingen wird geschrieben : DaS diesseitigeFahr¬
wasser längs Kempten ist so stark versandet , daß dieser
Tage verschiedene Schiffe ausgefahren find . Der Schlepp¬
kahn „ Ehrenbreitstein " von der Firma Asterotb fuhr an der
Hafenmündungauf, die Ladung besteht aus Weizen . Auf
der RüdeSheimerSeite find die Wasserverhältniffebesser .

Ir Frankfurt am Main werden demnächstzu
den vorhandenenWohnungen sü : städtische Unterbeamte , dir
sehr gern gemiethetwerden , noch weitere solche Wohnungen
in Angriff genommen . Die Bauplätze find billig erworben
und wird die Stadt ihr Baucapital mit 5 Paozent , ihr
Bodencapttal mit 3 Prozent bei der Miethsberechnungtn
Ansatzbringen und so wesentlich billigere Wohnungen dar¬
bieten alS Privatunternehmer. - -

Im KrematoriumzuGotha sind im verfloffenen Jahre
179 Leichenverbrannt worden . Die Gssommtzahlder seit
Errichtung des Krematoriums verbrannte « Leichen stellt sich
anf 2092 . .

AuS LudwiaShasen kommt folgendeMittheilung '
I » Folge starker Regengüsse find BlteS und Lauter ausge¬
treten . Der Rhein steigt park .

In Leipzig wurde am Donner Stag ein Verband deut¬
scher Pianofortehändler mit dem S ' tz in Leipzig von de «
angesehensten Vertretern dieses Geschäftszweigesgegründet .

Weil er nicht im Dienst bleibe » , sondern nach Berlin
wollte , wozu aber seine Eltern die Einwilligung nicht gaben ,
stickte Dinstag früh der Knecht Albert B . in Gersdors
bei Trebbin ( Kreis Teltow ) das Gehöft seines Dienstherrn ,
des LehnschulzengutsbefiherSBertram Schulze , an . . Der
Brandschadendürste 50 , 000 Mark übersteigen . Der Brand¬
stifter ist in den Flammen umgekommen . I

Verhaftet wurde am Mittwoch in B i r n b a u m der r
! Zigeuner Poppe , der vor mehreren Monaten in einem §
| Walde bei Gleiwitz ( Oberschl .) zwei zwanzigjährigeMädchen«
8 ermordet und beraubt hatte .

Der Finanzminister nnd der Minister des Innern habe »
die von ven Gemeindehörden in B e u t h e n ( Oberschl .)
beschleffene WaarenhauZstcuergenehmigt .

D ' e Strafkammer tn Königsberg verurtheilte den
Schuhmachergcfellen Achenbach aus Wehlrn wegen wiflentlich
falscher Anschuldigungzu einem Jahre Gefängniß . Er hatte
seinm Meister wegen Majsstätsbeleidigung denunzirt , als
der Meister ihn wegen eines Diebstahls zur Anzeige brachte .
— Der größte Lump rc .

In Antwerpen waren von einem mit Tollwuth be¬
fallenen Hunde zahlreichePersonen gebiflenworden ; zwöls
find am Mittwoch nach dem Pasteur ' ^chen Institut tn Lille
abgrführt worden . Die Wunden , bei den meisten bereits
acht Tage alt . befiusen sich zumeist an den Unterbetneu .
Man sah den Unglücklichen , die von zahlreichenPersonen
nach dem Bahnhosebegleitetwurden , große Niedergeschlagen¬
heit an . Die anderen Gebiflrne » werden von einem Aerzte «
Ausschußstreng überwacht .

Bei einer Fenersbrunst in D r o n t h e i m , die in der
Nacht zum Mittwoch zehn Häuser cinäscherte , kamenvier
Menschenin den Flammen um .

Am Donnerstag früh wurde in Cassino ein Erdstoß ,
begleitet von starkem unterirdischem Rollen , verspürt .
Schaden ist nicht entstanden .

Der norwegische Dampfer „ Fram " rettete den Kapitän
und 13 Mann der Besatzung des englischenDampfers
„ Rossshire " , der von Card ff nach St . Razaire unterwegs
war , sowie den Kapitän und 1l Mann vom französischen
Dampfer „ Dupursclin" , der auf der Fahrt von Rouen nach
Swansea begriff -» war . Beide Schiff « waren am Mittwoch
27 Kilometer von TreooseHead entfernt , zusammengesioßm .
Der „ Duguesciin " sank fast sofort , die „ Ro ' Sshire " wurde
sinkend von der Mannschaft verluffsn . Der „ Fram " brachte
die Geretteten auf den Latfinkutter , der ste in g a l m o u t h
anS Land setzte . 11 Lrute des „ Duguekclin " , sowie ein
Heizer der „ Rossshire " find ertrunken .

Wie der TewpS meldet , ist seit dem 15 . November eine
TyphuSep ' demie in Cherbourg ausgebrochen . Sie hat
bis jetzt besondersunter den Marine - Jnfarterietruppen ihre
Opfer gefordert . 300 Kranke liege » im Marinesprtal, die
Zahl der Todesfälle ist erheblich .

Durch den Einsturz eines einem Europäer gehörigen
Hauses in St . Louis am Senegal wurden vier Personen
getödtet und mehrere verl tzt .

SS»

Meine Frau erkrankte nach der Diagnose de ? behan¬
delnden Arztes an Blinddarm -Entzündung und erklärte
derselbe nachträzl ch . sie mnffe iu ' S Hospital zur Opera¬
tion . Ich wendetewich nun an Herrn Magnetoparh Tor -
mi « , welcher meine Frau in 9 Sitzungen herstellte und wo¬
für ich ihm meinen Dank ausspreche .

Heinrich Henbens , Ack . rstraße 5 .
Düsseldorf , den 25 . Dezember1898
Mein 19 Monate altes Kind litt von der Geburt on

am Blntfchwamm , wurde gebrannt und operirt ohne
E folg . Herr Magnetoprth Tormin hat das Kind tn 13
Sitzungen , wie ärztlich constatirt wurde , geheilt .

Heinrich Busch , Neußerstraße 75 .
Düsseldorf , den 21 Dezemder1898 73 ! 4r

Heilpraxis täglich nurS — 1 Uhr Sternstr . 20s .
Broschüre 38 Pfennig .

Tormin , Mzietosilith .
Verrins - Nnreigrr .

Sonntag :
Arbeiter - Männer - Gesangverein Aurora . Jeden Sonntag

Borm . halb 11 Uhr : Probe im Privatlokale Tllerstr . 154 .
Cavallerie - MufikveretnFlingern . Morgens 11 Uhr Probe

im Bereinslokal Rest . Busch , Gerrekheimerstr .
Central - Berein der deutschen Former . Jede » 2 . u . 4 . Sonntag

im Monat , Morgens 11 Uhr : Versammlung im Lokale
deS Herrn Drießen , Grafenbcrgerstr . 27 .

Gewerkverein der Maschinenbauerund Metallarbeiter (Hirsch -
Duncker ) , Ortsverein II . Vormittags 10 Uhr : Versamm¬
lung bei Büttgen , B ;rger - und Wallstraßen - Tcke .

Gewerkvereinder Tischl - r . Jeden 2 Sonntag im Monat ,
Morgens halb 11 Uhr : Versammlung bei Rosenftein .
Gteinstr . 41 .

Gesellschaft Schäle Astronom . Abends halb 9 Uhr gemüth -
liches Beisammenseinmit Damen tm Gesellschaftszimmer
Rest . Weilinghaus, Kasernenstr .

Humoristen - Gesellschaft DüsseldorferWitzvögel . Vormittags
11 Uhr Versammlungim Bereinslokal Zum Uüchschen .
Franz Pohlen , Ratingerstr . 28 .

Krieger - und Landwehr -Verein Wilhelm II . Vormittags 11
Uhr : Versammlung im Vereinslokalebei Herrn Franz
Figge , Kölnerstraße232 .

Ortsverein der Maschinenbau - und Metallarbeiter Düffel -
dorf I . Jeden Sonntag nach dem 7 . Zahltag und nach
dem 22 . jeden Monats , Vormittags 10 Uhr , Versamm¬
lung bei Herrn Müngersdorf, Grasenbergerchauffee 321 .

Sektion der Modellschretner . Alle 14 Tage Versammlung
Abends halb 9 Uhr im Lokale des Hrn . Borgs , Schützen -
und GerreShetmerstraßen - Ecke .

Verband der Tapezierer . Bereinslokal: Rest . Roeder, Zum
Durchbruch , Flingerstr . Versammlung jeden Sonntag
Morgen 11 Uh «.

Verein ehemaliger138er . Morgens 11 Uhr Versammlung bei
Herrn Epee , Gasthof zur Rose , Schadowstr . 86 .

Grafenberg . Dramatischer Verein DeutscheBühne . Jede »
Sonntag nach dem 7 ., Morgens 10 Uhr, Versammlung
im Restaurant Wilh . Kremer, Grafenberg 18 .

Gerresheim . Einigkeit , Männer - Gesangverein . Morgens
11 Uhr : Probe in der Restauration Bolkmanu ,

Gerresheim . Liederkranz . Jeden Sonntag Bormittag halb
11 Uhr Probe tm Restaurant Haumann, Glashütte.

Hnnüris- u. VSrftu - Nachrichkm,
Reuß » 5 . Januar .^ lFr « chtpreife z « Rni )

16 ,70 Raps pr . 100 Kv . 1 . Q « . 22 .50
16 , 50 s
15 .50
14 .40

Wetzen, kleiner
engl . 1 . Qual ,
engl . 2 . Qual .

Roggen 1 . Qual ,
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 13, 40

Hafer 1 . Qual . —
Hafer 13 , 40
Buchweizen 1 . Qual . —

2 . Qual . —

Averl ( Rübsen ) T. I 21 -
„ * 2« „ 18 50

Kartoffel « p . 50Ko . 2, 50 3, 30
Luzernerhe « pr . 80 Kv . 3, 70
Maschinenstroh 800 Ko . 14 -
Butter pr . Kilo 2 ,—
Eier pr . Schock ( 60 Etück ) 6 ,30

Rübö ! pr . 100 «iw invon 100 « r . ( ohne Faß ) 60 —
Rübo , pr . 100 Kilo satzweise ( ohne Faß ) . . . M . 81 . 60
®mi » i !itet Oel pr. 100 «ils S « . höher M Rüböl.
Preßkuchenm 1000 Mo . . . . . . . . . 106 «
Weizen-Vorschuß00 pr . 188 Kilo . . . . . . —
Kleien pr . m « iw . . 5 .20

VerantwortlicherRedakteur: B . Klee ; für Inserate :
H . Sieberts , beide in Düsseldorf .Sprechstunde » der Redaktion : an Wochentage « vo «

8 — g Uh , Nachmittags
Die Expedition ist Sonntags vo » 11 — 12 Uhr Bonn , geöffnet .

Druck und Verlag : Bleis « ß & Sv . tn Düsseldsrs .



et

Klosterstratze 100 ,
empfiehlt

englische Anthraeit - Nutzkohlen ,
sowie Kangrnbrahm

und alle anderen Sorte « Kohle » « vd Koks
drr rrnommirteftenZechw für Haus - und J -tduftriebedarf .

Fernstzrech - Auschluß 6 « 7 . 6883

Tivilstand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 3 . Jan .: C rl Wilhelm Ferdinand , S d . Fabrikarb Carl
Wiese , Wallstr . — Heinrich , S . d . Werknftr ? . Anton Tiede , Acke str ,
— Otto Wilhelm , E . d . EckreinerS Friedrichvon der Heiden , Gneiseiwu -
« raße . — Den 28 . Dez : Otto Jakob Paul , S . d . BuchhaltersH ' iir .
t Sffk - n , Corneliusstr . — Den 3 Jan : Sophie Chrtsttne Lina , T . d .lemp ' ers Rrir.hsld Büchner , Btlkerallee . — Den 1 : Ottilie Meta ,
% v . Bremsers Conrad Fremder , Humboldstr . — Maria Johanna
S billa , T . d . Dekorationsmalers Joh Kamp , Kurzrstr . — Dm 31 .
Dez : Wild Cornel ., S . d . Bäck rmftrs . Wilh . van Krmpr » , Nmßer -
firaße — D n 3 Jan .: Oskar Eugen Felix S . d Klempners Oskar
Schüttler , FriedenSstr . — Den 2 .: H -inrich , S d . Schreiners Conrad
Ostermann , Bruchstr . — Den 30 . Dez : El .sabeth , T . d . Formers
Anton Funke , Bachstr . — Den 1 . Jan , : Paul , S . d . SchneidersPeter
Kröll , N ußerstr . — Den 30 . Dez .: Erika , T . d . Buchhalters Friedrich
Lindau , gürstenwall . — Den 1 . Jan . : Gertrud Elisabeth , T . d . Ob - r -
post - Nsstst . Theodor Kerprich , Schinkelstr . — Theodora , T . d . Malers
« mii »Schulz , « dlerstr . — Den 31 . Dez : August Ferdinand , S . d .
Schuhmachers Conrad P - enzel , Feldstr . — Den 3 . Jan . : Helene Antonie ,
T . d . Handlangers Wilh Geyer , Wallstr . — Den 1 .: Adolf , S . d .
Fabrikarb . Adam van der Helm , Suttdertusstkaße.

Eheversprechen .
SchlosserLudwig Schuhmann und Mrrgarethe Lühn b hier . —

Handiungsrrisender Max Schmocks « . Maria Kroen , b . h . — Fabrik¬
arbeiter Peter Heinrichs und Bertha Bender , e . Eller . I . h . — Unter¬
offizierHeinrichLÜSke und Gertrud Will , b h . — Kaufmann Curl
Klemm und Julie van den Bergh . b . h . — Fabrikant Meyrr Salm
und Emma Willner , r . Köln . l . hier . — SchlosserCarl Maus und
Theresia Klumpjan , beide hier . — Buchhalter August n Bauschund
Antonie Kruse , e . Bonn , l . h . — Fbkarb . Josef Jung und Elisabeth
Fröhlich , e. hier , letztere Köln . — Bergmann Franz WittelSbachund
Henriette Kroll , e . Altenefle » , l . hier . — Bäcker Friedrich Schax und
Barbara Jars -.n , beide h . — Werkmistrr Wilhelm Pempelfort und
Josefine Kchretzmann . b . h . — ErsenbahntelegraphistHeinr Holtmann
u . Josef « Hilgers , beide hier . — Bureaudlä ar Johann Schmitz und
Wtthelminr Baum , b . hier . — Kaufmann Wilhelm Hollmann und
Maria Schnitzler , beide h . — HandelSmrnn Hermann Schleich und
Johanna Weber, beide hier . — Schmied Franz Bauhaus und Agnes
Busch , beide hier . — Fbkarb Johannes PrterS u . Helena Spee beide
Düsseldorf - Golzheim . — Fbkarb . Christian Jansen u . Anna Dmtzrn ,
b . h . — Friseur Thomas Horn u . Elise Siebold , b . h . — Fabrikarb.
Curl Gchertes « . Elisabeth KempkiS , b . h . — Fabrikarbeiter Heinrich
Wingels u . Albertine Z lles , b . h — SchlosserWilhelm Brosch und
Margaretha Weiland , beide h . — Posthülfsbote Peter ' Küppers und
Emilie Heller , b . h . — Fbkarb . ' Michael Sonnenberg und Joa Paß .
b . h . — Gärtner Bernhard Jansen und Maria Schölten , e. Eller , l .
h . — WuchstuchhändlerJohann Eggers und Dorothea Bütten , beide
h . — Fbkarb . Albert Müdder u . Barbara WriS , e . h ., I . Saarbrücken .
— Kaufmann Hugo Bockstandt und Elisabeth Wobschall , b . hier . —
Tagrl . Hubert Dreesen u . Anna Riethmacher , d . h . — Betonarbeiter
Franz HohauS u . Louise Schüller , b . h . — Wäscher Mathias Meuter
u . Maria Anna Carolina Amend , e . h ., l . Erkelenz . — Postassistent
Wilh . Peter Franz Schlüter u . Margaretha Nnepprrger e . h ., letztere
H - menshoff . — Füfilter Jakob Hermes u Johanna Becker, e . hier,
l . Essenberg . — Tischler Gustav Degenhard u . Bertha Diedrich , beide
Büdershausen . — Techniker Jakob Trommenschlägrr und Maria
Zimmermann. e . N ' pp ' S, letztere Sobernhelm . — ModelleurBernhard
Kunz - « . Olga Maria Teichgräber , r . Magdeburg - Neustadt , l htere
SchweitterShatn . — Oberpostafststent Franz Bergmann u . Margaretha
Kaufmann , e . Königswtnter , I . h . — Bergmann Heinrich Friedrich
Wilhelm Weiß u . Gertrud Franzen , b . Donsbach . — Condilor Hrrm .
Richard Schäfer u . Hulda Aline Süth , e . h . , I Solingen . — Fbrik -
arbeiter Christian Frohn u . LouiseEnderS , e . Aschrtd , l . Bauscheid .

H e i r a t h r n .
Den 27 . Dez .: Schlosser Arno Stubenrauch u . Maria Bohden ,

b . h . — Kaufm . Simon Buch u . Maria Klcpsch , e . Essen , l . h . — Fabrik¬
arbeiter Peter Königs u . Maria Dtetz ; , d . h . — Dm 23 .: Schneider
Gotlfr . Lambertz u . Magdalena Möhlich , e . h ., l . Cobern . — Fabrikarb .
Johann Hall u . Marg Howahl , b . h . — HandlungSreis . Friedrich
Fund u . AugustePrspach , b . h . — Den 29 : BorzeichnerOtto Piehl
A . Cath . Schwan , b . h . Dekorationsmaler Josef Hahn u . Elis . Neun¬
zig , b . h — WerkmeisterGustav Dtehne u . Helena Dickerboom . b . h .
— Den 30 .: Fabrikarb. Gustav Roelen u . Cath . Tosserams , b . h . —
Fabrikarb. Michael Hagemes u . AugusteHoffman « , b . h . — Schuh¬
macherWilhelm Maske , u . Cath . Bottler , b . h . — Fabrikarb. Peter
Arnolds u . Anna Andre , b . h . — Fabrikarb. Arnoldus Thaens und
Louise Schäfer , b . h . — Banquier Ernst BoeddinghauSund Meta
Schulte , e . Berlin , l . h . — Fabrikarb. Conrad Scheid u . Anna Meyer ,
beide hier .

Gestorbene .
Den 3 . Jan .: Franz Riddrr , GaSarb ., 75 I . 11 M ., Ehemann ,

Louissnstr . — De » 2 .: Josefine NorbiSrath , 7 I ., Lierenfsld . — Heinrich
Merzen , Schneidermeister , 59 I , Ehem . , Stephanienstr . — Den 3 .:
Odilia Korfmacher , 1 M , Flehe . — Den 2 : Cäc ' lie Dilly II M .
25 T , Bsrbtndungsstr. — Conrad Walther, Maschinenschlosser , 34 I .
Ehem ., Nordstr . — Friedrich von Werner , Geh . Kabinetsrath. 83 I ,
Ehem , Echadowstr . — Den 3 .: Jda Oppenheimer , o . G , 44 I 9 M ,
leb ., Hohrstr . — Den 2 : Emma Claaßen . geb . Schuhmacher , o . G .
89 I ., Wwe ., Hrrzogsstr . — Den 1 .: Wilh . Boffe » , Tage ! ., 38 I ,
leb . . Kaulbachstr . — De » 3 .: Emma MelSbender , geb . Schveitzer ,
68 I ., Ehefrau , Fürstenwall .

I itnU:
Man »•!»» • 180Ko. Honig;» * W»cfcfoprasiUa IbiriMkimift , M Ko.
«UstllUrtoi Wotaor, koeho a«f «ad k«o*tcoroeht ok, Nie« d«a
purehjfei «ikt«n tc K«. W«l»iw#io i «, dar vorher mit J« 1,1 Ko. HaflottUh,
Sf»ftsw«g«ri«k, Bkron̂ roii, Seh*f*arh «, Biof«lkroMt, jo M Ko.8t«iak’
«•tterfuag *, Ltt»gen* »«*, 1« >Ko. Alootwara«!, Kaoioo, Tolioboowonoi

ftckworswarsol, oUoj ( otekalttoa« *i( «rirt vw ,

Prospecie bitte jederzeit gratis zu verlangen .

| Preis Mk . 1 .75 und Mk . 3 .50 . Probeflasche Mk . 1 .“ * | Vllitrltri Iihit allii ApoUnUt . Hu ! cM alt Fina O.LScV, Colborg.

IlnBtrn BeMtSttreIch mich darauf HraNrI »« H« U «e» «« « AasKttffe em* de» täglich elnraüfeBbttTcTiefcti, u oeBett .
- - - * — - - - - - " - - kann und damit jeder « - dank - ei ,

V . I . ÜVK , COLBERG .

^ 7 ^. . uv miar oara « s wnnrneinKeinv « Aiisng
Jedermann, den ei interesstrt, selbstdie genaue und volle Wahrheit erfahre« kann und damit jeder Gedanke "einer i

Täuschungoder Beschönigungaurgeschlossenist, nenne ich die volle » « rdriffe». “ ^ -
J . tick ’w Gesundheit » - KrKnt < rhonIaCo

seit einigenJahren
Ihren Gesundhetl »-Kräulcrhonig gebraucheich schon
>g-n Jahren gegen Brustverschleimm, , und leistet mir

» selbe stet» gute Dienste . Zu Wahrheit gesagt, ist er kl»
gute » Mittel gegen Brustleide ».

Bruel, Meckl . re . Mal 18S7 . K. Wltnk ».

A ^ tltck ^«^ Geiraiidh« lt^ KrllnterhoiiI * .
* Ich wiederhole Ihnen heute meine » besten Dank,

daß Ich von meinem Lungenleide « BefreitBi» . Ich Haie
jahrelang an der Lunge gelitten, s« Bah Ich keine Luft hatte
und de » Stacht » aufrecht sttze» » »ßte tm Bett wegende »
Husten », « der » ach « -Brauch ku SeLuterhonlg» Bia ich
wieder gesundgewordeu.

Ferchland. l ». « prll Itn . AbjuiI Patt ».

^ lil®fe ^J^ |Oesniidhelt « -KrOnterh « nlg ^
* Ihr Kräuterhonig hat in meiner Familie Bei gan ,

abscheulichem Huste » au „ e, eichnetgewirkt au» wer », ich
denselben jedermann « arm empfehlen.

Neichenb ach, Schie f. li »7. _ jf . ■iniiS .

F. aclt *« Oeannfllitff » - Itrantei -bonlg .
" * 8 » meinergrähteu Freude kann ich Ihne » mittheile »,

mir durch Ihren Krauterhonig glänzend geholfenIst.
litt , » heftigem Keuchhustenund Magenschleimund

mich « ach Jhreo « rauterhoui» und Dhee bester . ,
id Dank dasüe l sLausend

ZiebigkB. Destau , H »T. Frl. D« uWnnil »y.
A B^ MckJl^ Ge » nndh (Elt » ^KrÄnterhonl |

Ich Bin mit dem von Ihne » bezogenen Kräuterhonig*
sehr zufrieden , derselbehat stch bei meinerLungenentzündung
portresstichBewährt , Bester «l » die früher gebrauchtenMittel .

ivBerhittte». MarlenfteMestpr, » l. Januar lass .4 Friedrich Redlloh .
Xiflek ’a Krueedhettu - Mrllet « , henlg

Da ich vor e». » Jahren meinen Bruder durch « «-
Brauch Ihre » Kräuterhouig» von »er Lungenschwindsucht'
»esreite, und Ich jetzt auch von einem solchen LeidenBelasten
Bin , so Mächte ich Sie freundllchft Bitten , mir eine Fl .
Kräuterhonig und ei» PacketDhee senden, « laste ».

Oefllugea . Lade », U . Mai HS7 .
__ _ _ Frau Bebhard 8ohrltfmatter .

. Stnhlverstopfun, sekt »7 Jahren Bewährt. Nngezähftegkänz -ude « neNdtt .

. » uatv » « !« « lOHugen wagtiinfl #iioTTc weroe « « « »
t Magen und Darm durch leichten Stuhlgan» entkernt und gewährt dt « ve .
' Fernest ' sche Leben , -Esten , Bet etuhlv - rstovfun , in wenigen Elunde » eine

angenehme Erleichterung . « crdauun , »stärungeuwerde » leicht gehoben und die
. milde , gelindeWirkungstellt stch auch da el » , wo andereMftttel versagen .

DWk' Man hüte sich vor Nachahmungen . 'NßL
Prospeote bitte jederzeit gratis zu verlangen .

. Zuhaben i 1 Mk ., 1 .50 Mk . u . 3 Mk . In fast allen Apotheken .IMob dlgsrlro 1<■109Lftor 99 pro«, flktft»« » n «,« Ko. Rkokorkot, Ko. Zlttwerworosl, M Ko.r<kroMOoiakg■■■!, SM(f . LftrokoBMkwomMl.SMKo. kogrodorlodo. S.SKo Tkariao
I. 0 , 1. . . « . . . » ° . . II , . AI. . 14T. . . I. . . , I . J ’. ltrtrl ;

welche mir in Kopf nnd « ehör gezogen war und an schwerem
Druck im Magen . Nachdem mir andereMedicamentenicht » genützt
hatten , gebraucht - ich Ihre vr . F - tnest' fch« L - ben ». « ssen , und ist
mir jetzt wieder sehr wohl, a » ch habe ich hei meinenBekannten,
denen sch eine KleinlgkeftEste », ga», imm« gebärt, »ah sokortErfolg elntrat . -- - -- » >
> Wetzlar, i ». December1WI. £ ar | yg .

■ jf crnini ichcucuc na *i '̂nsciic . ' / '
Nheu « atitmur und habe schon Alles mögliche dagegenange¬

wandt , jedoch ohne Erfolg . Seit ich Ihre Lebens -Essenz gebrauche ,
trlttder NheumatlSmn » lange nicht mehr fo stark auf , ja sogar voriges
Jahr halfenmir alle Bäder nicht mehr , nur durchIhre mir werte
LehenSessenz wurde ich wieder besser . Ich empfehle dieselbe Jedermann.

WieSloch , 2* . December1897 . Frau Wolf, Hebamme .
Iftr . Ferneat ’sche Lebens -Essenx . fahren litt

inir . Fernest ’ sche T- ehenM - KasenE . Mit Ihrer Leben »-
zufrieden . Der Appetit hat stch wieder eingestellt , der Magen

verdaut bester , überhaupt Ist mir wohler danach , « erschledene »
habe ich gebraucht, aber nicht » hat s» geholfen, wie Ihre Lehen ».
Esten , .

Danzig, Reitbahn, 15—lg , 18 , 7. A »gns1 Balkowaltl .

nnge » tm höchsten Grade , hatte Krämpfe am ganzen Körper ,
>!heumatl »mn » und Anlagen zu Wassersucht . Am ganzen Körper
war ich aufgeschwolle » und war derselbe krampfartig zusammen -
gezogen . Durch Ge¬
brauch der Lelenr-Estenzbin Ich heute fast ganz gesund, jedenfalls
» lei , viel bester , al » vor io Jahren .

Prangenau, b . Wilkendorf , » . Mär , 1SS7 . rmlllo Pachter .

Das Publikum hüte sich vor Nachahmungen ! daß sie nichtfmir ähnliche Namen
»-T !

_ wählen, sondern auch die äußere Verpackungnachahmen .
C , L - Uols , Coltoerg .

MM
Vorrätig in allen Buchkrandlungen

580 Musikstücke für Klavier und Gesang . K3 . Folio ,
ca . 600 Seiten . Illustr . von A . ▼. Schrötter , Brosch . 8 Mk ., elex . in Lein¬
wand geb . M . 10.—, in 2 Bde . geb . M . 12 .50 . Untrennbarer Bestandteil
eines jeden Klaviers . Anmuthige und lehrreiche Schilderung des Laufes
des Jahres und des menschlichen Lebens , musikalisch illustr . von den
besten Kompositionen aller Art .

Jahrbuch 1809 . Ein Kalendarium und Nachschlagebuch für Jedermann ,
ca . 500 S . 8°. Alle nur erdenklichen Informationen über alle Gebiete des
Wissens u . Lebens , aus Vergangenheit n . Gegenwart . Handbuch , das jeder
haben muss , der seinen Vorteil wahrt . In färb . Uraschl . 1 Mk .

Ist des Deutschen Vaterland . Das schönste Prachtwerk über
Deutschland . 1275 Illustrationen . In 12 färb . Lwbd . 12 Mk .

Universal -Konversations - Lexlkon . 28 ,5X18 cm geb . Auf GM
218 600 Zeilen der Inhalt vielbändiger Lexika in 1 Bd . 2700 Illustr . gy

Welt - Sprachen - Iiexikon . 300 960 Zeilen . Praktische deutsch -
engl .-französ .-ital .- latein . Wörterbücher , ein Fremdwörterb . etc . MftrJt «

Kürschners BÖcherschatc . Jede Woche ein reich illustrirt . AA
Band von ca . 128 Seiten mit Porträt und Autobiographie des Ver -
fassers . Die billigste Romanbiblioth . Beste Autoren Mitarbeiter . Pfennig .

Per grosse Krieg : 70 /71 in Zeltherichten . Preis Mk . 8,50
1228 8p . Text . ca . 320 Illustr . Orig , u .unraittelbarste Geschichte d . Krieges .

Dl© Welt in Photographien . Originalphotogr . in Kabinet mit erl .
Text . ca . 8000 Blatt erschienen , ä Bl . 20 Pf ., je 10 Bl . in Mappe M . 2.—$
hochelegante Albums zum Sammeln f . M . 3.—, 4.—, 5.—, 6.—.

Prospekte durch Etnaanun Eiliger Verlag , Berlin W . 9 . » .alle Lnchhandlnnxev .

Magazin
von 6260

Jean Schickung , Thalstr - ßk 50 .

50 t toitoit - llirai

aus den ersten Fabriken der Schweiz , mit prima richtig gehenden
Werken , hatte ich Gelegenheit außerordentlich billig einzukaufen

und empfehle dieselbenzu folgendenPreisen : ~
Herren - Uhren , echt Silber mit Goldrand , 800 gest mvelt, M . 9 , 50 .
Damen - Uhren , echt Silber mit Goldrand , 809 gestempelt . M . 12 , — .
Herren - Uhren in 14 kar . Gold , gestempelt 685 ,000, von M . 35 , — an
Damen -Uhren in 14 kar . Gold , gestempelt 585 ,000, von M . 20, — an .

8 ^ Gebe für jede Uhr 2 Jahre schriftliche Garantie . -WB
Größte Auswahl in Uhren , Juwelen , Gold - und Silberwaaren.

Max Bark , AMors , Mgekßrch 8 .

m

» MM

MÜNCHNER ILLUSTRIERTE

WOCHENSCHRIFT FÜR KUNST UND

« Ä * * LEBEN . * * « *
Wöchentlich eine Nummer von min¬

destens 16 Seiten , reich illustriert , mit
stets neuem farbigen Titelblatt . — Quartalpreis M . 3 .— . Monatlich
(4 — 5 Nm .) M . 1 .- —. Einzelnummer 30 Pfg . — Zu beziehen durch
alle Buchhandlungen , Postämter etc ., sowie durch den Unterzeichneten
Verlag . — Probenummer gratis .

MÜNCHEN . G . HIRTH ’S KUNSTVERLAG .

besorgt und verwerthet
gut und schnell

B- Jietehhoid , Jngenieur ,
Düsseldorf, &ehadowstr. SS.
Zentrale Berlin, £oulsenstr . 2*.

Steuer -
J^ e ^ lamaHonen ,

Bill- und Qnaden - Qesuche,
Eingaben jeglicher jJri

besorgt at*
Jpeinr. Dülken ,

32 Bolforstrasse 32, /. Etage.

Yiolin -UülerTSt
Solo - , Ensemble - undVomblatt -

Spiel ) ertheilt gründlich
Rafael Blnm ,

Solo - Violinist, 6099
Mendelssohnstrasse 30 .

Klauenöl ,
priiparirt für NLhmaschinen

und Fahrräder , von 7033

8 . Möbius & Sohn ,
Kaochenöifabrik, Hannover .

Zn haben in allen besseren Handl.

robenummer
« m Vertag Botin S iW

5608

Mitesser ,
Finnen , Gesichtspickel ,

Gesichtsröthe , Kopfschup¬
pen , Schnppenfiechte ,

Bartflechte
hrtlt schnell und gründlich —
brieflich ? Auskunft kostenfrei —
Retourmarkr beilegen . 7265
Dr . Ilartmawn , Mm a . D . ,
Spec alarzt für Haut - u . Harnleiden

Streng reekke und anerkannt öiMge
Rezngsquelke für garantirt neue

Gänsefeder «
und

Gänsedanne « ,
Schwanenfeder« , Schmanendannen,
sowie für alle andern Sorten Bcttfe -
dern u . Daunen in bester , unübertrof¬
fener Reinigung: Gute , preiswürdi -
ge Aeitfeder« , Per Pfund für 0 , 60 :
0 , 80 ; 1 Mk . ; 1 , 25 ; 1 ,40 ; —
Prima Kaküdannen 1 , 60 ; 1 ,80 .
^ okarfeder » ! in halbweiß , 2 Ml ; in
weiß 2 ,20 u . 2 , 50 » Silberweiße
Hänfe - u . Schwanenfedern 8 ; 3 , 50 ;
4 ; 4 ,50 u > 5 Mk . — ßchk chinest -
fche Hanzdannen 2 , 50 u . 3 Mk . —
Nord . Nolardaunen 3 ; 4 u . 5 Mk .
Silberweiße Känse - und Schwanen-
dannen 5 ,75 ; 7 ; 8 ; 10 ; 12 u .
14 Mk . per Pfund . — Jede » llekie -
Bigc Knankn « zollfrei geg . Rachn . !
Bei Betts , u , Daunen 5% Rab . auf
Beträge von mindest . 75 Mk . — Zu -
riicknahme bereitw . ans unsere Kosten !
Ferner empfehlen wir : Dertig ge¬
näht « Inlett » in nur besten , jeder -
dichten Qualitäten , welcheaufWunsch
nach Vorschrift gefüllt werden . —
Nieltanfendsältige Anerkennung r :

I ’ echer & Co .
in Herford Nr. 20 in Westfalen .
A Nroöen umsonst u . portofrei l O
Bei Bestellung von Proben sind ge ^
wünschte Sorten näher z« Bezeichnen

ein - nnd mehrfarbig , liefert schnell nnd billig

SÜllcflSzilcfiezei <$ t &ifhlß & (9ic . , Charlottenstrasse 41 .
Telephon Nr . 925 .

WM
HM
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behufs

Anfertigung eieg . Herrenbekleidung

1 UULAl - IJAljCJAl . zu s °hdeu Preisen
unter Zusicherung nur bester Verarbeitung empfiehlt

vis - ä - vis der Tonhalle , Julius Rosenberg , 82 Schadowstr . 82 .

7021

MUM .
Serie C .

Novität !

Direktion : Eugen Staegemann .
115 . Vorstellung . Samstag den 7 Januar 1899 .

Novität ! Zum 2 . Male :
Hans Huckehein .

Lustspiel in 3 Aufzügenvon O Blummthal und ® . Kadelburg .
Regie : Hugo Walter .

Anfang 7 Uhr . — Schauspiel - Preise . — Ende 9 ' / » , Uhr .

Bchufo .
Marie.

Die weltbekannte Nähmaschinen - Troßfirma
M . Jacobsohn , Berlin , Linienstr . 126 , a . 1
ft. Gr . Friedrichstr . , berühmt durch langjäh ». L efe - .
rungen an Mitglieder von Forst -, Bo hi -, Post -,
Militär - , Krieger - , Lehrer - und B -amtenvereinen
v .rs . die neueste hocharmige Familien - Näh » '
Maschine „ Krone " Singer -System f . Schneiderei
und Hausarbeit und gewerblicheZw : ck, stark r
Bauart , mit Fuhbetrieb und BerschlußkaSenfür
Mk . 50 Bierwöchentliche Probezeit , Sjäbrige Ga¬
rantie . W - ich - u . Rollmaschinen , sowie Ringsch ff -
Rundschiff - Schnellnäherund schwere Maschinen für
Schuhmacher u . H .-rrenschneider zu billigsten Preisen .
Biele ICOOj in Deutschland gelieferteMa chinen
löanen fast überall besichtigt werden . Katalogeund

Anerkennungenkostenlos franco . Maschinen , die in der Probezeitnicht
gut arbeiten , nehmeauf meine Kosten zurück . Die bekanntenMarken
„ Krone " sowie „ Militaria - Herren - und Damen - Fahr¬
räder " von Mark 140 an . 6906

W

v11 _ l TT I

der

Düsseldorf *

)
Badeanstalt .

vis - ä - vis dem arabische « Cafe , Graf Adolfftr . 35a .

. . 5 Karten M . 4 , — ,Dampf - mit Wannenbad
„ „ Packung und Bad . 5 n n 7 , 50 ,

Wannenbad mit Brause . 5 n tf 2 - ,
Rumpf - und Sitzbad . . 5 n tt 1 , 50 ,
Ganzmaffage . . . . . 5 tr n 4 - ,
Masiage eines Körperteils . . 5 tr tt

Montag den 9 . Januar 1899 ,
Abends 8 Uhr 11 Minuten ,

im Kaisersaale der städt .
Tonhalle :

Sonntag den 8 . Januar 1899 .
Nachmittags - Vorstellmig .

Extra - Borstellung bei gänzlich aufgehobenem Abonnement
z « ermäßigte « Preisen .

Mit neuer Ausstattung .
AscheuhrSvei , oder : Der gläserne Pantoffel .

PhantastischesMärchen mit G .sang und Tanz in 6 Abtheilungenvon
C . A . Göcner . Mustk von Stiegmann.

Regie : Franz de Paula . Dirigent : Federico GerdeS .
Ballet , arrangirt von Helene Baxmann.

Anfang S '/ , Uhr . — Ermäßigte Preise . — Eade 4V , Uhr .

N

hie '

Serie v .116 . Vorstellung . Sonntag den 8 . Januar 1899 .
SW * Abend - Vorstellung .

Der Wildschütz .
Komische Oper in 3 Aufzügenvon Albert Lortzing .

Regie : Oskar Fiedler . Dirig -nt : Joseph Göllrich .
Anfang 7 Uhr . — Opern -Preise . — Gnoe 9V , Uhr .

n . grosse Damen - Sitznng .

Eintrittspreis ffir Damen 2 und für Herren 3 Mark incl . Mütze
Die Damen werden höflichst gebeten , carnevalist . Kopfputz anzulegen ,

nur ganz späte Mädchen sind in dieser Beziehung ausgenommen .

In der kommenden Saison finden an den Montagen 4 Damen - und 2 Herren - Sitzungen ,

Die Entröes zu den Sitzungen betragen tür Damen 2 und für Herren 3 Mark .
„ „ . « Bällen „ „ „ 3 „ „ „ 4 „

6994
Für Massage erste Kraft .

v . Holtnrn .

Zurück
Dr . med . Wanner ,
ßpezlalarzt lürFrauenkr » nkh » iten ,

GeburtshtUfe , 7320
Königsallee 52 . Fernspr . 1513 .

Flora - Gartei .
Düsseldorf .

Sonntag den 8 . Januar ,
Nachmittags 3 '/, Uhr :

Grosses

Militär - Concert ,
ausgeftthrt von der Kapelle det
Niederrh . Fiisilier -Regts . Nr . 39
unter Leitung des Kgl . Musik

dirigenten Herrn W . Kohn .
Eintrittspreis ä Person 50 Pfg

Kinder 25 Pfg .
Abonnenten frei . 7284

Die Abonnenten werden ge¬
beten , beim Eintritt die Karten
vorzuzeigen . 7302

SIND TADELLOSqEBAUT .

Es werden Eintrittskarten zum Preise von 10 Mark , welche den Inhaber zur Einführung
einer Dame zu allen Veranstaltungen des Vereins berechtigen , und Zusatz -Damen -Karten zum
Preise von 5 Mark ausgegeben .

Solche Karten sind an folgenden Stellen erhältlich :
In den Cigarren - Geschäften von Wilh . Bethan , Königsallee 3 , C . Flies , Bismarckstr . 81 ,

Grafenbergerstr . 54 , Herzogstr . 13 u . Königsallee 43 , Heiur . Schmitz , CLtstr . 108 u . Joseph Wolf ,
Wilhelmsplatz 11 , Ecke Bismarckstr . — In dem Handschuh - u . Cravattengeschäft der Frau Frans
Brieden , Tonhalle , sowie in folgenden Restaurants bezw . Hötels : „ Bahnhofs - HÖ !el“ , „ Bristol“ ,
„Franziskaner“ , „ Germania“ , „ Jacob Fiel“ , „ Kaletsch“ , „ Monopol“ , „ Phönixhalle“, „ Heinr . Bensch“ ,
« Taimenhof“ , „ Theater - Caf6“ , „Wiener Caf6“ , „ Zum Löwen“ , „ Zum Salamander“, „ Znm Schwalbennest“.

Montag : Aschenbrödel . ( Kinder unter 12 Jahren zahlen auf alle »
Piätzm die Hälfte des Kafsrnpreises .) .

„ Gesang - Verein“ Düsseldorf.
Dinstag , den IO . Januar 1899 ,

punkt 7Vs Uhr Abends ,
im Kaisersaale der Städt . Tonhalle : " Wm

Drittes Concert
unter Leitung des Königlichen Musik - Direktors

Herrn C . Steinhauer.

Düsseldorf , den 3 . Januar 1899 ,

7325

Der Xler Rath .
Joseph Herchenbach , Präsident .

Greis 31 a = 10Vs kg ,
Greif 80 und 31 — 12 kg .
Schneidigste Halbrenner

am Markt .
Damen - Luxasrad Nr , 36 .

V -rtreter : 7279

Bureau
für Unfall - und Rechts¬

sachen ,
Steuer - Reklamationen ,
schriftl . Arbeiten jed .Art

Fritz Sachse ,
6989 Kronenstrasse 36 .

Franz Remmertz ,
Graf Adolfstraße 37 .

Gleichzeitig empfehle meine

Reparatur - Werkstätte . |

Nr . 2 des „ Heluu "
Organ des

Düsseldorfer Carneval

von Beb . Schumann .

Solisten : Fräulein Meta eyer , Concertsängerin , Berlin ,
Sopran ,

Frau Luise SobrinO , Goncertsängerin , Berlin ,
Sopran ,

Fran Marie Craemer - Schleger ,
Concertsängerin , Düsseldorf , Alt ,

Herr Clemens Kauffangvom Stadttheater
Köln , Tenor , und .

Herr Ludwig Piechler vom Stadttheater
Düsseldorf , Bass .

Karten für nnmmerirten Sperrsitz i 4 I . und nnmmerirte
Gallerte i 2 ,50 M . sind in der Musikalienhandlung Thelen -JanseB ,
Blumenstrasse 10 , zu haben ; nlchtnummerirteSaalkarten ä 2 , — M .
und nlchtnummeiirte Galleilekarten LIM . ebendaselbst und in
der Musikalienhandlung Fritz Jäger , Bazarstr . 5 . Programm -
Texte i 30 Pfg . 7326
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Derselbeenthält : 1 . Prolog von Hugo Walter . 2 . Rede deS

Präsidenten Herchenbach bei G . öffaung der 1 . Damen - Sitzunp
deS Allgemeinen Vereins der Earnevalssreunde. 9 . Neueste
Nachrichten . 4 . Elektrischer Hnmor . Lied von Heinr .
Ru « den . 5 . Epistel an die Männer . Vortrag von Dr . von
FilueiuS . 6 . ElwaS vom Drücken. Lud von Wüsthoff .
7 . Lokales . 8 . Allgemeine Eselswiese .

Der „ Helau " ist zum Preise von RO Pfennig in der Expedition desselben Bastions -
straste 5 , sowie bei den Boten und in den Niederlagen zu haben .

llr . Johannes Müller - Schliersee
Im Festsaale des Breidenbacher Hofes

( Allee - und Bazarstrassen - Ecke ) ,
am 10 , 17 . u . 24 . Januar 1B99 , Abends 8 Uhr .

Dinstag den 10 . Januar 1899 : Die religiöse Krisis der
Gegenwart .

Dinstag den 17 . Januar 1893 : Giebt es einen empirischen
Beweis fär die Wahrheit des Christenthums ?

Dinstag den 24 . Januar 1899 : Was wollte Jesus von
Nazareth ?

Mmk
«R - I4ane FrloHrirh ,

Sfafiee - ms«
Markenschutz
»ller Länder
besorgt feit

1SS1gewisse«»
Haft und billig

Hans Friedrich , JSSÄi
fa Düsseldorf , Immermannstr. Kr. S.
^ lephvU 791. Rath und Prospekte lostenl- - , .

Wollen Sie
Physikum
Ol'.C.Schmi ()t

Oberst ’absarzl - u.Physikus
Dr G . Schmidts

GchörOeln«ba«shtenJcr Schulwarte

beseitigt schnell o.griindlich
Fempopär «

Taubheit . Ohrenfluss ,
Ohrensausen ». «

Schwerhörigkeit
Selbst m v *r*lhel'«n Pillen .

Fr. pr.n - Mt 3 . 50 .mit Gebrauchsanweisung .
Zu beziehen - Ourthdie '

eine wirklich gute und preiS -

würdige Cigarre ' rauchen , so

kaufen Eie in der Eigarrenhand -

lung von Bet . Jossen ,
702 - Corneliukstr . 19

Hirsch - Apotheke ,Karlsplatz 2 in Düsseldorf .
ECBI

An » ahm Sdjiils
für alle durch jugendliche
Verirrungen Erkrankte ist
das berühmte Werk :

$ r Tjetaus
Selbstbewahrung

SO . Ausl . Mit 27 . Abbild .
Preis 3 Mark .

Lese er Jeder , der an den
Folgen solcher Laster leidet ,
Tausende verdanken

demselben ihre Wieder¬
herstellung . Zu beziehen
durch dasVerlags - Maga -
tin in Lerprig ,Neumarkt
No . 84 , sowie durch jede
Buchhandlung . 6002

In Düsseldorf vor -
räthig in der Buchhandlung
von I . P . Mischei .

sollte rS unterlassen , bei
Bedarf einen Versuch mit
meinem seit Jahren be¬

währten Zugstiefrl
\ 1f ? 4

i

Cycluskarten ä Mk . 2 , — , Einzelkaiten ä Mk 1 , — , Schüler¬
karten ä Mk 0 ,50 sind zu haben in den Bachhandlungen von
H Michels , Schadowstrasse 14 / 16 , C . Schaffnit , Bismarck¬
strasse 54 und an der Kasse . 7317
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Kräftige , gesunde Rinder sind der Herzens¬
wunsch jeder Mutter , falsche oder richtige

Ernährung ist entscheidend für das Wohl unserer Rleinen .
Wein , Bier , Raffee sind verwerfliche Reizmittel, keine Bähr -
mittel . Für den Raffee ist ein wohlschmeckender , von den
Rindern gern genommener Ersatz in Rathreiner ' s Rlalz -
kaffee gefunden , der Geschmack n . Aroma des Bohnenkaffee ' s ,
nicht aber dessen schädliche Eigenschaften besitzt . Unsere
Rleinen sollten daher nur den reinen , so gesunden „ Rathreiner "
zn trinken bekommen . Die Zubereitung ist die denkbar
einfachste . Alan achte aber darauf , daß die plombirten ,

weiß - blauen jl) ackete Bild und Bamenszug des
Prälaten Rneipp als Schutzmarke tragen .

Dortmunder Klosterbier
| ( E . & A . OZeininghaus ) ,

Münchener Pschorrbrän ,
Berliner Weissbier

empfiehlt

Willy Werner ,
Bier - und Kohlensäure - Versandt - Geschäft ,
Brause -Limonade - u . Selterswasser - Fabrik ,

Telephon 1642 , ComelillSStr . 95 . Telephon 1642 .

zu machen . Dce Stiefel
hat vorzügliche Paßform ,
ist mit und ohne Knopf¬
verzierung in spitzer und
breiter engl . Fayons in
allen Größen und Weiten
stets vorräthig und kostet
9904 nur noch

Unterricht

7 , 50 Mark.
S . Meyer .
11 Benratherstr . 11 .

im Franz , and Engl .
sowie Nachhülfestunden ertheilt
in und ausser dem Haus «

W . Schlüter ,
Grafenberger - Chaussee 257 , II .

Wegen Räumung meines Lagers
Ausverkauf

Allo V >m°kss°Irea sämmtlichcr Möbc
fütf Vereine Spezialität : Setten 782 ,

W ftt ausnahmsweise diMgen Preise « .

Otto Koch , EmrliiiOch 85 .
Nokort prompt und billigst dis

Buchdruckerei der Bürger - Zeitung .
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